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Abend-Ausgabe. Nr. 136. . 69. Jahrgsns.

MiWrpvlizeiserrcht Wiesbaden. i
VrrurterLurr ^ .

2m LaSrr 182! . am S. Mär, . nachmittags 2)L UKr. M
f>as MtlrtärvsliseiserrÄt Wrerdad« !. etatocuten̂ au| Bs-
fehl des Seren KommricŜ reitdeit Generals der o7. Infan¬
terie - Disifion. zur AufnahW des^ Vrilabren^ .
Sckrmidt.  Issest ». seborea am 8. Ium 18.^ zu Wtes-
bilde», se « Berus Kaufmann, msünüsit in Wiesoaden.
welcher beschuldigtM, dnü er kme Waren nickt mit Prellen
verleben batte, nt Mentlick« Sitzung an gewoynter Stelle
RilLMmenaetreten und bat folgend« EntsLsidun« kketrsiien.

In Anbetracht dessen ist fcsikestellt worden, dah. der Be-
kckukdtgte am 83. Februar 1821 unterlassen batte, lerne !amt-
ittfre» sih  Laden Stint Verkauf ausgestellten Waren sowie
ik-emü'.r und Frückte mit Dreisen m versehen.

In Anbetrackt besten, datz er dernnam den Artrkel 2»s
ijtr Verordnung Nr. 2 der Soden interalliierten Meinland-
KmnmiMsn übertreten bat. nsrrrrbe!!» das Gericht sckmidtz
Iolevb . sti 30 iaÄtsta ) Mark Geldstrafe nebst
de« Kotze« der össenttrcken Bekanntmachung der oben-
nenanntsn Gründe and vorstehender Verurteilung oar Ab-
l« n einer Woche in der Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt
utzd zrnn öffentlichen Ausban« des gerichtlicken llrtstts und
seiner Begründung während vreitzig (80) Tan« °m Kckuu-
sentzer seines Geschäfts in Wiesbaden. Nettelbeckstr. 12. und bs-
irimmt. dah bei Nichtzahlung der Geldstrafe innerhalb einer
Frist. welche durch de« Kommandierende!, General der
Drvinsn bestimmt wird, eine Gefängnisstrafe von acht
Tagen tritt auf Grund des Gesetzes vom 22. Juli 1887.

Nachstehend die Artikel der obengenannten Verord-
inmsen und Arnveisunnen der MilltSrbebörde:

Artikel 29» der Verordnung Nr. 2:
Au allen zum Verkauf ausgestellten Waren und Ge-

braucksaescnstanden muh der Verkarllsvrers sichtbar ver-
Nierkt sein, und rwar in allen Ortschaften, die durch öffent¬
lich« Bekanntmachung von den Besahnngskommundanten be¬
zeichnet stnd. Diese Bekanntmachungen bestimmen auch die
Art der Gegenständ«. Welche von der Mnknabme des vor-
stehenden Artikels in jeder Ortschaft bettofsen sind.

Verordnung de» Oberbefehlshabers der kramMchen
Vbeinarme«.

Rr. 748 2/2 vom 17. November 1S2«.
Artikel 2:

&mäs  der WvrfchrMen des Artikel» 28 bestimmt die
Auvrdmins Nr. 2 der Oberbefehlshaber der franröstschen
Rbeinarmee folgendes : In allen Ortichatten. ia welchen jick
ehit iranröstilbe Garnison oder der Sitz eines Delegierten
der soben Interalliierten Nbeinlandkommistisn befindet,
muffen sämtliche gangbaren zum Verkauf aussestellien Waren
mir ächtbaren Vreifen versehen werden. F 245

Für richtige Abschrift: Der StanLsauwalr.

DMitLroolizeissricht Wiesbaden.
BerurteiLung.

^ Im Jahre 1921. am 8. Mär», nachmittags 2)4 Uhr. ist
das Militärvolizelgericht Wiesbaden, eiadetufen auf Le-
^tl des Herrn Kommandierenden Generals der 37. Infan¬
terie - Division zur Aufnabme des Verfahrens gegen
Vau mann.  Franz , geboren am 19. Seotember 1879 zu
Wiesbaden, von Beruf Kaufmann, wohnhaft in Wiesbaden,
welcher b«schuldtgt ist dab er seine Waren nickt mit Preisen
verleben batte, in üfseatlicker Sitzung an gewohnter Stelle
»uiaunnengetrete« und bat folgende Entscheidung getroffen:

In Änbettacht dessen ist kestgestellt worden. Latz der
BcsMldrgte am 21. Februar 1921 Unterlasten, di« im Gchau-
ttmier seines Geschäft» »iimtüt&itn  Waren (Stoffe ) mit
Dreisen sb  versehen.

In Anbetracht bestem, das? er demn-ick den Artikel 2Sa
der Verordnung Nr. 2 der Hohen interrlliierten Rheinland-

kommistisn übertreten bat. verurteilt das Gericht Baum «« .
Franz, zu 80tz(dreihundert) Mark GeMrale neM de» Kosten
der öffeRtlichen Bekanntmackuugder obensenannten Grund«
und vorstehender VerurteUans vor Ablauf einer Woche m der
Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt und zum °"«nU'^ uAushang des gericktliche» Urteils und seiner Begrandumg
nckhrend dreisig Tcge imSchÄmenster ^ 'nc- Geickcisis u
Wiesbaden. KranSLitz 3/6 , und bestimmt, datz bet
Sircktrablurm der Eeldstrase mnerbalb einer Frist, welckc
durch den KommandierendenGeneral der Drviston bestimmt
nird . eine Gefängnisstrafe von 4b Tagen tritt auf
Grund des Gesetzeso«m 22. I »lt 1867.

NaMcbend die Artikel der obengenannten Verord-
Nimsen und Anweisungen der Miliiarbehorde.

Artikel As der Verordnung Nr. 2:
An allen zum Verkauf auWestrllten Waren und Ge-

brsuchstzegenständen mub der ÄeAtufsvreis stchtbar ver-merkt fern, und zwar in aÜM Ortschaften, die durch oneut.
liche Dokanntmackuna von den Besadunsskommandanten
bezeichnst sind. Diese Bekanntmachungen bestimmen auch
die Art der Gegenstände, welche von der Mahnabme des
vorstehenden Artikels in jeder Ortschaft betroften und.

Berordnnng des Oberbsfehlsbabers der framomcken
Rbeinarme.

Nr. 743 2/2 vom 17. November 1920.
Artikel 2: .

©enteis der Vorschriften des Artikels 29 üestimnrt die
Zuordnung Nr. 2 der Obstbefeblshabrr der franzostschsn
Rbernarmee folgendes: .In allen Ortickiften. in welawn nck
eine französische Earntion oder der Sitz eines DeHgi-rte -i
der Hoben Interalliierten Nheinland-Kommist.sn befindet,
mästen sämtliche gangbaren »um Verkauf .tusgesteilten
Waren mi> sichtbaren Breil en versehen werden

Für richitg; Abschrift:_ Der Statitsatnvalt.
MilitSksolizeigeriStWiesbaden.

VsrurtsilunI.
Im Jahre 1921. am 9. Mär», nachmittas« 3 Uhr. ist

das MiritärpoNreigerrebl Wiesbaden, ernberureni_öuI
'ehl des Herrn Kommanvierenden Generals,der 37.
trri« - Division zur Aufnahme des B " f«brens gegen
Welte.  Wilhelm , sebsrrn am 23. Iun , 1887 zu Al »-«ng«.
von Beruf Grm.ülehsudlee. wohirbatt rn Wiesbaden, welcher
beschuldigt ist. das er stine Ware« nickt mit » reifen oer-
febeii lmtte. ln öffentlicher Sitzung an u.>wohnt«r Stelle zu-
rminensetrelen und bat folgende Entscheiduns g«trof, .-n:

In Anberracht desten ist feftgestellt worden, das, der Be-
kckuldigie am 19. Februar , 921 n"terlaste» hatte, die im
Schaufenster keines Eefchäils rum arohten e,stl ausaestellten
Waren sowie Gemüse und Früchte mit Brest>n zu versehen.

In Anbetracht desten. dah er domnnch. den Artikel 29u
der Verordnung Nr. 2 der Hoben inteialliierien Rbetnland-
kommlstion übertreten hat. verurteilt das Gericht Welte.

-« iftn (hundert) M. Geldstrafe nebst den Kosten oer
öffentlichen Bekanntmachungder obengenannten Gründe und
ue'-stebender Verurteilung vor Ablauf einer Woche ln der
Zeitung ..Wiesbadener Tanblatt" und »um öffentlichen Aus-
hane des gerichtlichen IH ^ s und seiner Begründung wäh-
rend 30 Tauen im Schau-enster seines Geschäfts in Wies¬
baden. Mainzer Strabe 88. und bestimmt, datz bei Nicht¬
zahlung der Geldstrafe innerhalb einer Frist, welche durch
den Kommandierenden General der Divistsn bestimmt wird,
eine Gefängnisstrafe non zehn 00 ) Lagen tritt auf Grund
des Gesetze» vom 22. Juli 1887.

Nachstehend die Artikel der obenaenannten Verord¬
nungen und Anweisungen der Militärbehörde:

Artikel 29a der Verordnung Nr. 2:
An allen zum Verkauf ausgestellten Waren und Ge-

bianchsgegenständen muh der Verkaufspreis sichtbar ver¬
merkt seimund zwar in allen Ortschaften, die durch ossevt-

licke Bekanntmachung von den Beiatzungskommandantt»
bezeichnet stnd Diese Bekanntmachungen bestimmen auck
die Art der Gegenständ«, welche von d« M °hnabm« des
vorstehendenArtikels in reder Orstckait betroffen stnv.

Verordnung des Oberbefeblbabers der franzon!« *»
Rbeinarme.

Nr. 743 2/2 vom 17. November 1920.
Artikel 2: „ . . . ,

Gemäß der Vorschriften Us  Artikels besttmmt die

SS« L-r« :«'W.?ÄL
Für richtige Abschri't _̂ Der Sta ° tsa»» « lt.

Militärpslizeiserickt Wiesbaden.
Verurteilung.

Im Jahre 1921. am S. Marz, nackmittass 3 Ahr. nt
da« MilMrvsltn igrrickt Wiesbaden, eiklberub.n
fehl des Herrn KommandieretidenGeneral» d« 37.
teile - Division, zu: Ausnahme de- *ttWfilier  Eliiabctb . geboren am 9. November 18V0
Adolfsheim, isn Beruf Gemiisehandlenii. vobnh .ut i
Wiesbaden , welche beschuldigt, ist,, dah sie -b" Wa «n nickt
mit Preisen v- stelen batte, ln cffentlidicc e Ä 1i^ b?n(S ®!ä
wobnter Stelle zusammengetreten und bat tolge .w . Eni
ickeidung getrosten: . . . .. « .

In Anbetracht desten ist feftgestellt worden, dah die B^
schuldigte am 15. Februar 1921 unterlagen batte. orr rm
Schaufenster ihres Geschäfts ,um grostra Teil ausgestellten
Waren mit Breiten »u oerieben.

In Anbetracht desten. dah sie demnach den Artikel 2tz»
der Verordnung Nr. 2 der Hoben/ "k" ^ ''Erte7i Rhei »land-
kommistion übertreten bat. Verurteilt bas Gericht jKulu.
G!isabcth. zu 80 lacktzigi M. Ĝ dftrafe nebit dea KKtxn der
öffentlichen Bekaontmawung der obenüenantit'M Grüne«
und oö-st.ebender Verurteilung vor Ablauf einer Wocke in
der Zeitung „W'esbadener Tagb'o.tt und zun on .nti !M-n
Ansbang d-s gerichtliche» Urteils und f?lner Ves . andung

39 'rage im Schaufenster ihres Geschäfts in ® i« >
Woitendstroke 35. und bestimmt, da» bei RichtzrhlUliü

L G«We ivne7halb eiu^ Frist . durch de» Kon-«s»ndle-snd»n General der Divlston bestimmt wrrs. et»e
G?s8ngn!sstrafe von 8 ("ckt) Tage» tritt aus Grund bt*
Gesetzes vom 22. Juli 1887. - ^

Nachstehend die Artikel der *be»a:namlie»
nunsen and Anwetmngen der Militärbehörde.

Artikel 29a dsr Verordnung Nr. 2:
An allen zum Verkauf ausgestellten Waren , und E«-

brouchsgeq-nständen muh der Verkaufsprenz stchrbar. ver¬
mut stin. und zwar in allen Ortschaften, die durch orte**
(“ r” Bekanntmachung von den Besatzungskommandant-»
bezeichnet stnd. Ttc'c Bekanntmachungen bestimmen auch
d ? Art d>r Gegenstände, welche von der Mahnahme des
vorstehende'n Artikels in rede: Ortschaft betroffen stnd.

Verordnung de; Obe-besebtsbobers der fraurdsti« »»Rbeinarme«.
Nr. 743 2/  vom 17 November 1920.

Artikel 2:
Eemötz der Dorfchritten des Artikels 29 bestimmt die

Anordnung Nr. 2 der Oberbefehlshaber der tranz-stkche«
Nbeinnrmee kolgendc; : In allen Ortschaften. . ln welchen sich
ein« französtstche Garnison oder der Sitz eines Delegierten
der Hoben Interalliierten Rheinland-Kemmlff'nn befindet,
nullen sämtliche gangbaren rum Verknus ausgestellten
Waren mit stcktSaron Preisen versehen weroen. F24o

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

M kiMt  SiElU SietfM).
Ern Krumpf, der nienrals hätte zu begrünen brauchen,

ist beendet. Oberschlsfien roiV dentfch bleiben ! So¬
lange der Beschluß der Siegermächte uns zwang, die
Zugehörigkeit eines deutschen Landes als „Frage " zu
befyartöeln, mutzte sich das deutsche Volk auf die heimats-
treue Eestnnung der Oberschlesier mehr als aus die Ua-
erschütterbarkeit natürlicher und geschichtlicher Tat¬
sachen verlassen. Heute, nach dem Sieg , mutz man wie¬
der konstanereir, datz Oberschlesien seit einer geschicht¬
lichen Gwigkeil deutsches Land ist. Es hat zu Polen
nicht mehr Beziehungen ««habt als irgend ein beliebiger
Teil de, Äeichs. Der Lwuf feiner Flüsse, die Richtung
seiner ZerkehrsWegs, dr« Herkunft und Äusnutzbarkeit
seiner Arbsitsmittek . die Lebensform seiner Bewohner,
das alles verknÄgft Öberfchlesten jo völlig und unlösbar
mit Deutschland, wie es die Teile des Landes -rnab-
Lndexlich M et'En Ganzen zufamMenfatzt. Jeder
Tchiritt durch ObersrUesten ist Schnitt in einem lebsnd !-
gLn LLsrpec, der an der Wunde verbluten mutzrs. Das
würden oll« Obericklester, die es nicht wissen sollten, aus
i-wm'ttelborem Erlebnis erfahren und jeder Sachver¬
ständig« in Derbcmdsländern weiß es.

Mit ^ -Mehrheit ist das Votum des oberschlesi¬
schen Volkes für Deutschland ausgefallen . 5.och aber
ist nicht endgültig über das Schicksal Oberschlesiens ent¬
schieden. Laut Friedensoertrag hat der Oberste Rat
der AMerren allein zu bestimmen, was nun werden
soll. Für ihn sind die Wahlergebnisse des 20. März also
mlr Material , auf diiu er seine Entscheidung rmsbaut.
Ä»ch imrneT ist di« Gefahr Äner Zerreißung Ober-
fchlesiens und « nee Abtrennung der Bezirke, deren Be-
«ÄkoWAM 'so. MchjcheL nochM Pole« tWSgebveschs«

hat , nicht gebannt . Eine solche Zerreitzung des ober-
jchlsfifchen Industriegebiets wäre verhängnisvoll , denn
di« Interessen der verschiedenen oberschlesischen In-
vustriebezirke stnd durch die mannigfaltigsten Fäden
mernander verwoben.

Das Abstimmungsgebiet hat nicht nur geschichtlich
immer zusammen gehört, sondern auch durch die großen
Industrteunternehmungen stnd die einzelnen Kreise eng
ineinander gekettet. Der Felderbesih der großen Berg¬
werksgesellschaften und Alleineigentümer erstreckt sich
durchweg über mehrere Kreise. Zum Beispiel der
staatliche Bergwerksbesttz über die Kreise Hindenburg,
Tost . Gleimitz Rribnik und Pletz. Der Fürstlich Donners-
marcksche Besitz geht über die Kreise Beuthen . Tarn i-
witz und Rybnik . der Besitz der Königs- und Laurahü -' te
über Kattowitz und Rybnik. Diese Beispiele lasten
sich noch vermehren . Ein technisches Moment , das gegen
die Trennung des nördlichen und südlichen Teiles des
oberschlesischen Kohlenbeckens spricht, liegt in der Be-
schnffenbeit der Südkohle, die sie nur zur Verkokung ge¬
eignet invcht. Für sie ist die Hüttenindustrie des Zen-
tralreviers die natürliche Abneymerin , von der sie nickt
ebne arosten Schaden getrennt werden könnte. Sehr
rnichttg ist auch die Vbbängigkeit der einzelnen Teile
des Abstimmungsgebiets von der gemeinsamen Versar-
ourrg mit Trink - und Nutzwast"r sowie mit elektrischer
Energie . Endlich bilden auch die Verkehrswege ein den
Bedürfnisten des Oesamtbezirks angepatztes Retz, das
nicht ohne schwere wirtschaftliche Schädigungen zerristen
werden kann . Schließlich sei auch nach darauf hinge-
unesen. daß umfastende soziale Organisationen das ganze
Abstimmungsgebiet als Basis haben. Auch sie sind ge¬
fährdet , wenn das Gebiet auseinandergeristen wird.
Es mutz nbetzdies zweifelhaft erscheinen, ob selbst die-
4LMSM OLeMlsst ^ . dw « n M . März für. Holen Le¬

st immt haben, mit einer Zerreißung des Heimatlandes
einverstanden sein würden.

Beim Obersten Rat  liegt nun die Entscheidung.
Er wird am klügsten handeln , wenn er aus
dem Abstimmungsergebnis des 20. März loyal dis
Konsequenzen zieht und vor allen Dingen auch inter¬
nationale Gesichtspunkt im Auge behält , die von
Deutschland in den verflossenen Monaten int Zusammen¬
hang mit Oberschlesien wiederholt ins Feld geführt
worden sind. Deutschland ist zum Wiederaufbau der
eigenen Wirtschaft und zu erheblichen Leistungen auf
Grund des Friedensvertrages nur dann fähig , wenn
die oberschlesischen Bodenschätze und die oberschlesische
Industrie auch in der Zukunft einen wesentlichen Be¬
standteil seines nationalen Reichtums «usmachsn.

Der deutsche Sieg in Oberschlesien ist der stärkste
vorstellbare Beweis für das innere Recht eines Deutsch¬
land . das ohne äußere Machtmittel lediglich durch seine
unzerstörbar sortwirkenden Eigenschaften noch An¬
ziehungskraft genug hatte , um trotz allem den Vielbe-
drobten begehrenswerter zu fein ; und gegen Polen , das
alle Trümpfe in Händen hielt — und das Spiel verlor l

Ein Aufruf des Reichspräsidenten.
W. T.-B. Berlin , 21. März. Reichsorändent Ebert ««,

labt folgenden Aukruk^
An dos deutlckc Volk!

Die de u t ! cke Sacke in O b e r sckl e l i e n bat eine*
entscheidenden Sieg  errungen . Er ist dem ein-
mutigen Einstel-en des gesamten deutstcken Vslkes m
danken Die cinqeleklene Bevölkerung hielt ungoacgtet
aller «ekneriickcn Bersuche, sie dem deutschen LedantL» zu
entiremdeu. in ihrer überwî senden Mehrheit treu rum
Vaterlandc. Die stimmderecktigten Oberschlesier aus do«
Reich und dem Ausland haben, erfüllt von ihrer Liebe mc
Heimat, die Entbchrnnaen und Mühen nicht gescheut.. upd
sind, alle« StnickückterWSWcMckm rum Trsn . »»SsjMid

—



Wiesbadener Tagblatt.Griff L Mfnsfaq. 22. Marz INI.
nach Oberickiesion geeilt , um ihrer Pilrcht geg-n Heimat
nutz Vaterland zu genügen. Mit der gronten Ovierwillig-
keit haben alle Schichten der Bevölkerung durch die
Erenzivende  zu den Mitteln beigesteuert . um auch dem
Ärmsten die Rei !e nach Oberschlesien m ermöglichen . Die
Äbstckimungsorganiialionen halfen durch hmaebende . un¬
ermüdliche Arbe-t und mustergü!trg.es Zuiammenwrrken.
das große Werk vollenden. Ihnen allen ohne Ausnaome
ist der bleibende Dank des deuticksn Lölkes
gewiß!

W. T.-B. Berlin . 21. März . Der Reichs d t nf i den t
r ' chtete nach dem Bekanntweiden des obcrlchlenschen Abstim¬
mungsergebnisses an den deutschen Beoollmacktigten rn
Orveln . Fürstin Hatzfeld t.  folgendes Telegramm:

Euer Durchlaucht spreche >ck namens des ganzen dent-
fchen Volkes unser aller freudige Genugtuung
über das Ergebnis der Abstimmung In Obericklenen aus.
Ist auch nach den bisherigen Berichten der Erfolg in ein¬
zelnen Kreisen durch rechtswidrige und gewaltsame Be¬
einflussung beeinträchtigt worden , so bleibt die ununm
stößlich« Tatsache bestehen, daß sich das oberlchlestiche Volk
in seiner überwiegenden Mehrheit für
Deutschland  entschieden hat . Ein hervorragendes
Verdienst an diesem Ergebnis ist Ihnen und Ihrer Mit¬
arbeiter aufoviernden Tätigkeit zuzu'ckreiben. Ich bitte
Sie und Ihre Mitarbeiter , stch der steten Dankbarkeit der
Reichsrssieruns und des deutschen Volkes versichert zu
sein.

Der Reichskanzler an die heimkehrenden Oberschlesier.
Dz. Berlin . 22. März . Gestern abend gegen 11 Uhr lst

der erste Lug mit Seimkehrenden Oüerickles lern
hier ein«erroi?en. Reichskanzler F e h r e n b a -h . der in
Begleitung einiger Herren vom Auswärtigen Amt erschienen
war . richtete einige Worte an die oberickleslicken Lands¬
leute und sagte ' >

Geliebte Brüder und Schwestern aus Ob -rschlesien!
Nach sorgenvollen Tagen ist beute die Freude  in unsere
Herzen eingekehrt. Oberschlesien hat gestern den glän¬
zendsten Beweis höchster V a t e r l o n d s l i e ü e ge¬
reist . Das ganze Deutschland bat auf Oberschlesten ge¬
baut und ist in seiner Hoffnung nicht zuschanden geworden.
Eie haben eine beschwerliche Reise unternommen . Sie
sind in Ihre Heimat znriickgekehrt. Sie haben dort Ihre
Verwandten wiedergesehen. an den Gräbern Ihrer Ler-
wairdten geweilt und gebetet und an den heiligen Quellen
Ihrer Heimat getrunken. Nur der nt in tiefster Seele
treu , der die Heimat lieht wie Ihr . Ihr habt schwere
Sorgen auf euch genommen. Werdende Mütter und
sterbende Greise haben die gewaltigen Strapazen der Reise
mit bewundernswürdigem Heldenmut ertragen . Der Dank
des Vaterlandes lst Ihnen allen sicher. Jetzt gilt es . neu«
Pfeiler aufzurichren. um Oberschlesten aufs neue mit dem
deutschen Vaterland untrennbar und unlöslich für alle
Zeiten »u verbinden . Den deutschen Oberschlestern Glück¬
auf!

Begeisterte Hochrufe aus Oberschlesten und das deutsche
Vaterland bekräftigten die Worte des Reichskanzlers . Dann
ivtelte die Musik das vaterländische Lied „Deutschland.
Deutschland über alles " , das alle Anwesenden tief ergriffen
und entblößten Hauptes mit 'angen . Beim Verlassen des
Bahnhofs wurden dem Reichskanzler begeisterte Huldigungen
darsebrackt.

Einzelergebnisse.
Br . Breslau . 22. März . lEig . Drahtüerickt .) Rach den

iWmuftflen Feststellungen wurden deutsche Stimmen
abgegeben in : Myslowitz 37,83 Vroz.. Beuthen 50,22 Proz ..
Tarnowitz 39 Vroz.. Hindenburg 51,8 Proz .. Rosenberg
68 Proz .. Oberglogau 87,85 Proz .. Lublinitz 53,26 Proz ..
Ooveln 75.63 Proz .. Krcuzburg 96,04 Proz .. Grotz-Strehlitz
49.4 Pro ».. Königsbütte 74.74 Proz .. Kattowitz 57.10 Pro,.
Gleiwitz 64.59 Proz .. Rvbnik 3ck54 Proz .. Kofel 75.6 Pro ; .,
Rikolai 26.4 Proz .. Pleß 20.02 Pro ».. Levbschütz 91.61 Proz ..
Ratibor 70.79 Proz.
m D - Beuthen . 21. März . Von der obrrschlestschen
Dciksabstlmmung werden weiter folgende Einzelsrgebniise
bekannt : (In Klammern befinden stch die nolnischen
Stimmen .) Kattowitz 22 803 (3809). Bogu 'cklltz 5163 (6793).
Sohrau 2353 (1036) . Laurahütte 5725 (2918). Sirmianowitz
5170 (4043). Bainaow 90 (384). P -zelaika 90 (464). Hoheu-
IcBe&ütte 643 (298). Georg- Hütte 375 (585), Veutben -Stadt
2 i 979 (6585). Königsbütte 32 257 (7906) . Oppeln -Stadt
rund 20 800 (1100), Tarnowitz -Stadt 7536 ( (367). Schwien-
tochlowitz 6335 (5875). Scharlcn 1963 (3914). Bobrek 2515
(2246) . Hindenburg rund 16 600 (11 000). Kunzendori 949
(1584). Makbesdori 363 (523). Mako 'chau 468 (106). Pauls-
dori 1392 (1542). Zaborze 8842 (6041) . Rokitznit 355 (1501) .
Birkenhain 852 (1910) . Kamin 159 (9961. Orz -gow 1345
(2'857). Morgxnrorb 608 (523). Dombrowja 352 ( 1878) . Ein-
tracktshütte 926 (412) . Ncuheiduk 1905 (1279). Maczeikowitz
496 (321). Eborzow 3296 (3037) . Leobschütz-Ctadt 9895 (61).

Polnischer Terror.
Dz.  Berlin , 22. März. Immer zahlreicher werden

die Meldungen über polnischenTerror  in Ober¬
schlesien während der Abstimmung . Wie die „Ostdeutsche
Morgenpost" meldet, ist die deutsche Wahlenthaltung
im südlichen Teile des Kreises R y b n i k auf polnischen
Terror zurückzuführen; selbst die deutschen Mitglieder
der Ausschüsse wagten es nicht, zur Wahl zu erscheinen.
— Demselben Blatte zufolge ist die Wahl in Alt - und
Neu-Radzionkau und Ctolauzowitz von den Engländern
für ungültig  erklärt worden , weil in den Wahl-
bureaus nur polnische Stimmzettel angenommen
wurden.

Schwere Unruhen.
Dz.  Kattowitz, 21. Marz. Im ganzen Landkreise

Beuthen flackern besorgniserregende polnische Unruhen
aus. In D e u t sch- P a cha r wurden die Gebrüder
T u t e k. von denen der eine Mitglied des Paritätischen
Ausschusses ist, erschossen.  Aus der Straße
Beuthen - Michlowitz  wurde eine Straßenbahn
angehalten : sämtliche Leute wurden herausgezerrt und
vor den Augen der Franzosen verprügelt und schwer
mißhandelt ; einige erlitten einen Nervenschock. Die
Ortsstelle Orzegow des deutschen  Plebiszit¬
kommissariats wurde vertrieben , dabei wurden 30 Per¬
sonen, zum Teil schwer, verletzt. Von Hohenlinde
trifft die Meldung ein, daß die Polen die Straßenbahn
anhielten , Drohungen gegen die Deutschen ausftietzen
und mit Gesang durch die Straßen zogen; auf Vorstel¬
lungen antwortete der Kreiskommissar , er habe keine
Leute zur Verfügung . In Karg  entwasfneten die
polnischen Abo-Beamten die deutschen Abo-Beamten
und schlugen auf die deutschen Leute ein . Heute abrnd
zog in Beuthen  eine Bande von 60 Polen in geschlos¬
senem Zuge zum Hotel Lomnitz. An den General
Lerond  wurde ein Telegramm um Hilfe abgesandr.
In Karbowa  bei Kattowitz wurden Handgranaten
geworfen. In S cho p p i n i tz wurden polnische Um¬
züge veranstaltet und Gewalttätigkeiten gegen die
Deutschen verübt sowie die Wohnungen der Deutschen
geplündert Ein abstimmungsberechtigter Berliner
wurde auf der Straße mißhandelt , ebenso eine Frau;
ein im Kraftwagen vorübersahrender französischer Offi¬
zier nahm sie mit . Schwache französische Abteilungen
wurden nach Cchoppimtz gesandt . Eine schwere
Schießerei  ist zurzeit im Gange ; die Deutschm
flüchten. InIosefsdorf  ziehen Banden umher und
drohen die Deutschen zu erschlagen. Aus Laurahütie
werden gleichfalls Zusammenrottungen gemeldet, welche
schwere Gefahren für die Deutschen befürchten lassm.
Der zuständige Kreiskontrolleur wurde wiederholt
dringend von verscbiedenen Seiten um Hilfe gebeten,
bisher jedoch ohne Erfolg.

Die Entscheidung vor dem 1. Mai?
Br . Oppeln , 22. März . (Erg . Drahtbericht .) Be¬

kanntlich ist die endgültige Entscheidung
über das Schicksal Oberschlesiens nach den Ausführunzs¬
bestimmungen zu Artikel 88 des Friedensvertrags von
Versailles den alliierten und assoziierten
Hauptmächten  in die Hand gegeben worden . Nach
diesen Bestimungen wird die Entente auf Grund eines
genauen Berichts der interalliierten Kommission über
den Ausgang und Hergang der Wahl , dem ein Vorschlag
über die als neue Grenze Deutschlands in Oberschlesten
angegebene Linie beigefügt sein wird , diese Grenzlinie
endgültig festsetzen und die deutsche Behörde von ihrer
Entscheidung verständigen . Wie wir hören , ist diese
endgültige Regelung bald p erwarten . In eingeweih-
ten Kreisen glaubt man , daß bereits am 1. Mai über
das Schicksal Oberschlesiens entschieden sein wird . Alle
Gerüchte davon, daß Oberschlesien Faustpfand werden
soll oder daß gar Polen ein Mandat über Oberschlesien
erbölt . sind baltlos . _

Abend-Ausgabe. Erstes Blakt. Rr. 138.

Eine Teilung Overschlesiens?
Dz.  Paris . 23. März. (Drahtbericht.) „Ere Now-

vclle" meldet : Die interalliierte Kommis¬
sion  unter dem Borsitz des Generals L e i o n d habe
vom Obersten Rat  die Vollmacht erhalten , die B e-
zirke , die Polen zugesprochen  werden wurden
und die bei Deutschland bleiben wollten , zu bestimmen.
Ein Teil der Bergwerksbezirke  wurde zwi¬
schen beiden Ländern verteilt  werden.

Berliner Blätterstimmen.
W. T.-B. Berlin . 21. März . Das Abstimmunysergebnrs

in Oberschlesien wird von den Blättern als Sieg der
deutschen Sache  begrugt . der die Erwartungen mell Ä
nfeitrorfen imbe. Die Tatsache dak ln Len Krei en Rudink
Pietz und Tarnowitz eine polnische Mehrheit erzielt word.n
in gibt den Blättern Aeranlassung . schon letzt zu oetonen.
datz eine Losreitzung Obericklesiens dem Eestunte-« ^ ms oerIS'ÄSÄ SÄÄSS
“ “'ÄfÄE ffi -StoiM* * fort: Mi Im D-uW -»SS.SS sssf-a 'Ä§!'|kifiyI»-Vd-1f L
vontrugen , ist ein bochersreulickes Ergebnls . Werausdenr
Sranoounkt stand, dag Oberschlesien ein eigenes Wirllchaits-
gebiet daistelle . mutz die danach ausgesprochene Willens¬
kundgebung seiner Bevölkerung auch als einheitlichen
Wlllensakt ausiassen und respektieren . Nur wer von vorn¬
herein dazu entschlossen war . »um mindesten snwn Teil der
obericklesischenBeute den unersättlichen Polen als Be-
rnbigunssobjekt binzuwenen . der kann dre volmicksn Mehr¬
heiten in den Kreiien Pleß und .Rvbnik als Vorwand be¬
nutzen. um das einbeillicke Wirtschaftsgebiet aewaltsam »u
zerreißen . Eine solche Entscheidung wurde nicht den von
allen Teilen herbeigesebnten Dauersrreden zur Folge haben.
Der Kriegszustand würde vielmehr :n Permanenz erklär . ,
und der deutschen Volkswirtschaft , dre man zum Zweck der
Echadenseriatzleistung auis äuherite anloannen mochte, wur¬
den unheilvolle Wunden geschlagen.

Die „Vossiiche Zeitung schreibt : Ein Blick auf dre Kart«
zeigt, datz es gänzlich unmöglich ist.. Orte mrt polnischer
Mehrheit , die aufs cngi' e mit dem übrigen Abitrmmungs-
gebiet verbunden ünd. derausrusondern .. Jeder Versuch einer
Teilung würde nicht nur Ungerechtigkeiten , sondern Unmög¬
lichkeiten schassen. Es würde die Zusammenhänge zerreitzim.
von denen Leben und Lebcnsmöglichkeit abdä .'.gen. uns gniiz
unhaltbare Zustande  herveirühren . , . .

Der „Vorwärts " nennt das Abstimmungsergehnis emrn
weithin sichtbaren Sieg  der deutschen Sache, der lich trotz
des polnischen Terrors und trotz der langandauernden Ge¬
walttätigkeiten der polnischen Propaganda ergeben habe.
Schon unter dem ersten Eindruck der Abitimmungszablen
NiMe mit aller Klarheit ausgesprochen werden . Satz süic
Deutschland die oberschlesische Frage eine einheitliche ist und
datz jede Teilung Oberichlcfisns im Angesicht dieser Volks¬
abstimmung als Verletzung des Friedeusoertrages cmornn-

Die Aufrichtung des Zollregimes.
Dz. Paris , 22. März. (Drahtbericht.) Wie der

„Petit Parisien " meldet, wird sich der Botschafter¬
rat  in seiner heutigen Sitzung mit dem Bericht der
interalliierten Kommission in Koblenz
über die Aufrichtung eines Zollregimes im Rheinland
befassen. Als Grundlage für die VerhanDlungen dient
ein Memorandum von 50 Seiten . Das Blatt sagt, da
dieser Bericht von def Rheinlandskommission einmütig
angenommen worden sei, sei es möglich, daß seine
hauptsächlichstenKonklusionen auch von dem Botschaster-
rat angenommen würden.

Der Dank badischer Industrieller an Dr. Simons.
W . T.-B. Berlin , 21. März . Reichsminister Dr.

Simons  ist aus F r e i b u r g (Breisgau ) folgendes
Telegramm zugegangen : Die heutige Versammlung des
Verbandes badischer Papier -, Pappen -, Zellstoff- und
Holzstoff-Industrieller in Freiburg (Breisgau ) fühlt sich
veranlaßt , Ihnen für Ihre starke und kräftige Führung
der Londoner Verhandlungen zu danken und die Hoff¬
nung auszusprechen, daß auch in Zukunft die¬
selbe Sicherheit und Stärke  bei den weiteren
kommenden Verhandlungen von Ihnen gezeigt werden
möge. Die Industrie ist gesonnen, alle Konsequenzen
aus diesen Verhandlungen p tragen.

Aus Aunft und Leben.
* Kurhaus . Die 9. Sinfonie von 2 . v. Beethoven wurde

:sn Mtrigeil 12 . Z y kl u s ko n z e r t zur Aufführung ge¬
bracht . Das bedeutet für die musikalische— nein , für alle
Welt immer ein Ereignis . Man weitz, welch grotzer Avoarat
an künstlerische» Mitteln für drese Sinfonie beansprucht ist:
außer dem Orchester noch vier Sologesangskünstler und ein
Eher , der über ungewöhnliche Durchbildung verfügen muh.
Aber man weiß auch, welch tiefste Erregung aller leidenschaft¬
lichen, wild ausslammenden . begeistcrungsvvllen Gefühle und
Empfindunsen diese Musik bervorruit . Wie aus Flügeln der
Morgenröte — Io fährt des gewaltigen Tonmeisters Phan¬
tasie daher : stolz und frei . Herz ergreifend . Trost spendend,
allumfassende Liebe kündend ! . . .

Herr Musikdirektor S chu r i cht hatte sich der Inter¬
pretierung des glorreichen Werkes gewidmet mit ienem
jugendlichen Enthusiasmus , jener rücksichtslosen Hingabe,
und ienem männlichen Ernst , der sein Künstlertum immer
tiefer und reisender durchdringt , und der aus Ausfübrende
und Zuhörende suggestive Wirkung ausübt . Die drei eisten
Orchcstersätze fesselten durch die ungetrübte Reinheit und
Klarheit in der Auslegung : das K u r o r che st e r behauptete
stch auf glänzender Höhe der Leistungsfähigkeit . So sprach
aus dem Allegro  ein wahrer Verzweiflungskamps un¬
heimlicher Schicksalsmvchte: namentlich zum Schluß, wo die
furchtbaren Schatten sich immer drohender breiten , wurden
grandios Steigerungen erzielt . Das mit dämonischem
Humor dreinfahrende Scherzo  sprühte Funken und zündete.
Und ein« warm und innig empfundene Nachdichtung erfuhr
das Adagio,  in welchem nun all der wilde Trotz olles
Sehnen und Verlangen in nnendliche Melodie und schmel¬
zende Harmonien aumelest ist: Nun das Finale : noch ein¬
mal sind all« gewaltigen Mächte des Orchesters gewaltsam
entfesselt, immer wirrer und immer dringender wird die Tvn-
jprache der Instrumente — bis endlich der Kampf stch ionftigt
und das Wort  aus Menschenbrust die befreiende Lösung
bringt . Schillers Freuden -Hvmnus erklingt als ein Bundes-
lied der ganzen Menschheit!

Da » Batz-Rezitativ des Eingangs sang Herr Breiten-
feffc  mit ausgiebigem Ton : es hätte nur noch etwas mebr
klnMcher Geiangsstil dabei entwickelt werden können. Dem
kritgerilchen. Tenorsolo „Frob . wie leine Sonnen " — lieb
öm 5t off mann lebensfrische Färbung : und die Sopra-

'niftin Frau Liebhold  sowie die Altistin Frl . Hahn  —
beide stimmbegabt , wenn auch in Klangichönbeit nickt über¬
mäßig hervorragend — zeigten stch mit ihrer anspruchsvollen

jo nuchloertraui. datz das Saloquarlett sichm be¬

friedigender Weise zusammenschloß. Der E h o r des -Cäci-
lien -Vereins " erfreute im Vortrag durch unbedingte Sicher¬
heit und fi lens Witte: mit Heldenmut stürzten stch dr«
Stimmen in die kochgehende Flut dieses Tonmeeres ! Das
großartige „Seid umschlungen. Millionen " — klang wre em
Bittrni der gläubigen Volksmenge im Dom : weich und voll
entströmte das berühmte zwölitaktige bohe ^ der Soprane:
kernhait wurde dann wieder das ..Freuden -Schema erngesetzt.
und zum Schluß war 's wie ein förmliches Aufjauchzen. wre
ein Schrei der Freud«! . . . Dank dieser prächtigen Ebor-
lcistuvg in Verbindung mit der trefflichen Haltung des
Orchesters, dem beherzten Zugreisen der Soli >t«n. und dank
des schwunghaften Z«gs, welcher die Drrektron des Herrn
Karl Sckurrcht heseelte. war dies Finale von »eradeswegs
iortreitzender Wirkung : das Publikum geriet in mächtige
Bewegung und umiubelte die Ausführenden zum Schluß mit
endlosem Dankesbeifall . O. D.

* Heinrich Zschokke. (Zu seinem 150. Geburtstag .) Hein¬
rich Zfchwkle. der am 22. März 1771 zu Aiagdeburg geboren
wurde, ist auch beute noch unvergessen. Seine prächtigen
Volkserzählungen , seine historischen Romane die in den ver¬
schiedensten Neuausgaben noch immer viel Verbreiter stvd.
erhalten ihn als einen tüchtigen und guten Unterhaltungs-
schriitsteller in der Gunst des Publikums . Auch die Lite¬
raturgeschichte hat stch in neuester Zeit eingehender nnt die¬
sem bedeutenden Manne beschäftigt, der nicht nur als Schrift¬
steller eine außerordentlich vielseitige , fruchtbare und ein¬
flußreiche Tätigkeit entwickelte, sondern auch als Politiker,
als Menschenfreund durch seine Beziehungen zu anderen her¬
vorragenden Geistern vielfache Beachtung , verdient . Zschokke
ist in seinen mehrere hundert Bände umlassenden Schriften
nicht nur als vortrefflicher Volk^ ckriftsteller. als populärer
Historiker und Erbauungsvrediger ausgetreten , sondern auch
als Schundromancier und als Schanerdraniatlker . Durch
wahllose Lektüre und die Erzählungen eines alten Matrosen
war die Phantasie des Knaben rasch aufgewühlt , und als
ibm lein Vormund nach Beendigung der Gymnastalzeit die
Reise in die Welt nicht erlauben wollte .„iloh er aus seiner
Vaterstadt und versuchte zunächst sein Gluck als Theaterdich¬
ter. Nach abenteuerlichen Erlebnissen bezog er die Universi¬
tät Frankfurt a. d. O.. wo er gleichzeitig Theologie . Pbilo-
lovbi« und Iura studierte und schließlich zum Doktor der
Philosophie promovierte sowie seine theologische Prüfung
ablegte . Dann wurde er Privatdc -zent in Frankfurt a. d. O.
und stürzte stch zugleich in die vielgestaltigste lite -ari 'che
Tätigkeit , in der er bald Zeitschriften redigiert «, bald Dra¬
men schrieb, bald Roman «. Übersetzungen. Anthologien uiw.
herausgab . Es war damals die Blüte des Räuberromans,
de» dre Firma Spietz-Eramer beim deutsche« Publikum ei« -

geführt hatte , und der Höhepunkt des durch den „Eötz" her¬
aufgeführten Ritterdramas . Zschokke übertrumpfte die Svuk-
und Gelvenftergs 'chickten der anderen durch seine Romane,
von denen nur des schönen Titels wegen ein 1795 erschiene¬
nes Merk angeführt sei : „Kuno von Knburg nahm die Sil¬
berlocke des Entbauvleten und ward Zerstörer des heiml.
Febmgerichts . Eine Kunde der Väter erzählt vom Verf. der
schwarzen Brüder ". Dem unsterblichen Rinaldo Rinaldini
stellle Zschokke den nickt minder berühmten Abällino gegen¬
über in einem Räuberroman . der wohl das ToMte an Un°
Wahrscheinlichkeiten und Spannungen leistet und selbst den
schlimmsten Film von beiite hinter sich läßt . Dieser
„Abällino . der große Bandit " erlangte als Drama noch grö¬
ßeren Ruhm , denn als Roman , wurde unzäbligcmal anfge-
führt . übersetzt, nackgeahmt. bearbeitet , parodiert uiw. Aber
dies« wüste Produktion genstgte dem innerlich tücktigen
Manne , der das Zeug zu Besserem in stch hatte , natürlich
nicht. Im Mai 1795 verlieb er Frankfurt a. d. O. und begab
sich nach der Schweiz, die von nun an seine zweite Heimat
wurde und mit deren Geschickte sein Wirken und Schaffen
eng verflochten ist. In der Schweiz befreundete er stch auch
mit Heinrich v. Kleist , und in dem von ibm geschilderten
Wettbewerb der drei Freunde , aus dem das geniale Lustspiel
„Der zerbrochene firu -a" bervorging . bat er das gleiche Tbema
in einer anmutigen Erzählung behandelt . In seiner späteren
schriftstellerischenTätigkeit , die er in der Schweiz entfaltete,
hat stch Zschokke von den Eimtlsissen des Ctu '-m und Drangs
befreit und wandelt selbständig im Fahrwasser der Roman¬
tik. Dos Beste, was Zichnkk« gelungen , stnd leine eio-'ni-
lichen Volkse' zäbkungen.. die stch zwar mit Hebels und Desta-
lozzis Meisterleistungen nickt mrsti-n können, aber dock auch
beute noch in ihrer schlickten Donstesi„^g§kros» „nd ebrlicken
Belehrung lesbar sind. Am bekanntesten ist heute noch dar
..Eoldinacherdorf " .

6 . K. Die Geschichte des berühmtesten Diamanten.
Unter den berühmten Edelsteinen ist der Koh-i-Nur wohl
der berühmteste , und es gibt keinen zweiten Stein , der schon
durch seine so viele Jahrhunderte alte Eeschickte die Phantast«
der Menschen so bsschäftigt hat . Di « märckenbaft phantasti¬
schen Schicksale, die mit der Eeichichte berühmter Geschlech¬
ter auf das engste verknüpft stnd. werden von F . Sber in
einem Ansatz des ..Neuen Orient " dar ge stellt. Der Koh-i-
Nur ist ein Kind Indiens , und fein erster Besitzer soll Karna
der Fürst von Anga . ein Held des indischen Rationalevos
des Mabahharata , gewesen sein. Im letzten vorchristlicher
Jahrhundert soll der Stein sich dann im Besitz des Raio
Dikramaditva vom Ujovini befunden haben . Doch stamme?
die ersten sicheren Nachrichten aus dem 14. Jabrbundert . m
rtza der KÄus von Malwa fein eisen nannte. Als di«
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Dem ReiLstcrg ist der schon seit langer Zeit vorbe¬
reitete Entwurf eines Neichsjugendwohlfahrtsgeseges
T- aeaanaen . AuS früheren Veröffentlichungen ist der
Hauptinhalt des Gesetzentwurfs bereits bekannt. Er
hat dann zunächst dem Reichsrat Vorgelegen. Hier sind
Zahlreiche Abänderungen an dem ursprünglichen Regie-
rungscntwurs vorgenommen worden. Den meisten hat
die Reichsregierung nachträglich zugestimmt: aber hin-
siibtlich des Reichs;ugendamts , der Küstenregelung und
der landesgesetzlichen Vorbehalte hat die Reichsregie¬
rung ihre eigenen Vorschläge aufrecht erhalten und ba¬
sier zwei Entwürfe nebeneinander dem Reichstag zur
Kenntnis gebracht. Im Interesse der Jugenderziehung
wäre es außerordentlich erwünscht, wenn der Reichstag
alsbald nach der Osterpause energisch cm die Durch¬
arbeitung des schwierigen Gesetzentwurfs Herangehen
wollte.

ersten Abschnitt sind die allgemeinen und charak¬
teristischen Grundsätze für die neue Jugendfürsorge
des Reichs ausgestellt : ..Jedes deutsche Kind hat ein
Recht auf körperliche, geistige und sittliche Erziehung ",

insoweit der Anspruch des Kindes auf Erziehung von
der Familie nicht erfüllt wird , tritt öffentliche Jugend-
Hilfe ein". Organe dieser öffentlichen Jugendhilfe sind
nach der Regierungsvorlage wie nach den Beschlüssen
des Reichsrats Jugendämter (in den einzelnen Krei¬
sen) und Landesjugendämter als „Jugendwohlfahrts-
hehörden". Dagegen hat der Reichsrat nicht dem Vor¬
schlag auf Schaffung eines „Reichsjugendamtes " als
einheitliche Stütze der gesamten Reichsfürsorge für die
Jugend zustimmen wollen. Er hat lediglich der Reichs¬
regierung gestattet , zur Sicherung einer gleichmäßigen
Erfüllung der . Aufgaben der Jugendämter Aus¬
führungsvorschriften zu erlasien.

Hier liegt in der Tat eine sehr schwerwiegende Mei-
Nimgsverschiedenheit vor . Wer ja auf dem Gebiete
d-r Jugendfürsorge praktisch gearbeitet hat , der weiß,
wie viel darauf ankommt, daß endlich einheitlich und
-planvoll dasjenige geschieht, was bisher von vielerlei
Einrichtungen nebeneinander , ja oft genug aneinander
vorbei und gegeneinander getan worden ist. Armenaint
und Polizei , Gemeindswaifenrat . Vormundschafts¬
gericht. Vormünder und Derufsoormünder , Strafrichter,
Jugendrichter und Gefängnisse und vieles andere ar¬
beiteten bisher , um gesetzliche Pflichten des Kinder-
fchutzes zu erfüllen . Gewiß ist dabei an manchen Stel¬
len Treffliches geleistet worden. Aber wieviel Kraft
nn-b Zeit wurden auch durch das zahlreiche Nebenein¬
ander vergeudet , und wieviele dieser Stellen haben
weder die ' Mittel noch die Einsicht besessen, um wirk¬
lich zu einer guten Erziehung Ihrer Sststitzlinge zu
kommen! Dabei muß man bedenken, daß fast eine
halb «; Million Kinder von der öffentlichen Armenpflege
ganz erbalten und erzogen werden, und daß mehr als
eine Million unehelicher Kinder in erster Linie auf
öffentlichen Schutz angewiesen sind. Dazu kommen die
Hunderttausend Fürsorgezöglinge . die straffälligen
Jugendlichen und andere Gruppen mehr : kurz reichlich
zwei Millionen Kinder , die für ihr Gedeihen auf öffent¬
liche Fürsorge rechnen müsien. Hier kann nur eine
straffe Zentralisation der Reichsfugendfürsorge Helsen,
wie sie die Regierungsvorlage in einem Reichsjugerd-
üwt Vorsicht.

Die weiteren Abschnitte der neuen Gesetzes Vorlage
Hehandpln die Jugendwoblfahrtsbehörden , den Schutz
der Pflegekinder , die Stellung des Jugendamts im
Dormnnbschaftswesen. die Anstalts - und Vereinsvor¬
mundschaft. Einzelne Bestimmungen greifen tief in das
bisherige bürgerliche Recht ein. So erhält beispiels¬
weise mit der Geburt eines unehelichen Kindes das
Jugendamt des Geburtsortes automatisch die gesetzliche
Vormundschaft und es ist auf seinen Antrag zum Dor-

Mobammedaner Indien eroberten, ging der Stein auf den
fagenberühmten Sultan Ala-ud-Tin über, der ibn auf feinen
Nachfolger vererbte. Mit dem Siege der Mogul-Kaistr fiel
der Stein in deren Hände, und er wurde von ihnen beson¬
ders hoch geschätzt. Als der letzte dieser Herrscher Moham¬
med Schah fein Reich an den tatarischen Eroberer Nadir
Schah verlor, muhte er all« leine Schätze ausliefern, bedielt
aber den Koh-i-Nur. leinen köstlichsten Besitz, in feinem Tur¬
ban versteckt. Eine Frau feines Harems verriet dies Ver¬
steck. und der darnach gierige Nadir Schab chlosi daraus am
Schluß eines Festes mit dem besiegten Mohammed innigste
Freundschaft, die er durch den Wechsel der Turbane be¬
siegeln wollte. Mit der bei orientalischen Herrschern fnrich-
wörtlichen Selbstbeherrschung verriet Mohammed mit keiner
Miene, welchen Verlust er erlitt , als Nadir mit eigener
Hand die Kovfbedeckunaen austauschte. Nadir glaubte des¬
halb. die Angabe der Frau stimm« gar nicht, aber er fand
dann doch in dem Turban ein kleines Päckchen mit dem
Stein . De! deinem Anblick brach er in den Nnf aus : ..Kob-r-
Nur". d. b. Berg des Lichts, und seitdem ist dieler Name dem
Juwel geblieben Ter Stein wurde van den Nachfolaern
Nadirs auf das sorgfälligst« gehütet. Aber als das Kabul-
Reich ze stört wurde, mutzt« der letzte Herrlcher Schab Sanna
aus Kabul fliehen, und der Koh-i-Nur wurde nun der stän¬
dige Begleiter des blinden Fürsten, der in der Verbannung
zu Pefcha war. in Kaschmir und Labore lebte. Er war der
Gesängen« des Sikhfürsten Ranjit Singb. der mit allen
Mitteln versucht«, den Stein in seinen Besitz zu bringen, den
Verbannten einkerkern und hungern lieh, um ihn zur An¬
gabe des Verstecks des Edelsteins zu zwingen. Schließlich war
Echuia lo mürbe, datz er sich zur Übergabe bereit erklärte,
und am t . Juni überreichte er Ranüt Singb. der mit
einigen Diamanleirkennern erschienen war. ein Paket, das
nach Ansicht dieser acklcu,te den wirklichen Kab-i-Nur dar¬
stellt«. Ttr  neue Besitzer lieh ihm ein« goldene Fällung
geben und trug ibn bei feierlichen Eeleaenbeiten. Sein«
Nachfolger erbten ihn bis auf den iugendlichen Daliv Singb.
der ein Reich an die Engländer verlor. Ter Koh-i-Nur kam
nun als Eelchenk der ostindiicken Kompanie in den Kron-
schatzd«r englischen Herrscher, wo er sich noch befindet. Als
er 1831 zum erstenmal in London ausgestellt wurde, erregte
er allgemeine Bewunderung. Sein Gewicht betrug 186MS
Karat . Urlvrünglich batte er 793°/, Karat gewogen, und
statt« io  viel durch die verschiedenen Schleifprr zelle verloren.
Di« Königin von Enakand lieh ihn nochmals 'ch leiten und
ihm dt« tetztg« Form geben, in der er nur noch 10R1/i « Karat
wiegt. Sein Wert wurde bei seinem Bekanntwerden in
Europy auf 140 000 Pfund geschätzt, müßte aber natürlich
Mute  seai viel höher angegeben werden.

murrd für einen von ihm ans öffentlichen Mitteln ver¬
sorgten Minderjährigen zu bestellen. Das Jugendamt
ist ferner kraft Gesetzes Eemcindewaifenrat . Die öffent¬
liche Unterstützung hilfsbedürftiger Minderjähriger
wird gleichfalls eingehend geregelt . „Minderjährigen
ist im Falls der Hilfsbodürftigkert der notwendige
Lebensbedarf einschließlich der Erziehung und der Er¬
werbsbefähigung und die erforderliche Pflege in Krank¬
heitsfällen zu gewähren " Im letzten Abschnitt wird
die Schutzaufsicht und die Fürsorgeerziehung neugsord-
net . Dabei ist im Gegensatz zum bisherigen Recht vor¬
gesehen, daß die Fürsorgeerziehung auch nach dem
vollendeten achtzehnten Lebensjahre bis zur Volljäh .'ig-
keit eingeleitet werden kann.

Alles in allem stellt sich das Reichsjugendwohlfahrts-
gefetz als eine reichsgesetzliche Regelung der Erziehungs¬
arbeit am Nachwuchs des deutschen Volkes dar . Wie
das Volksschulgesetz einst für den öffentlichen Unterricht
die Schulbehörden ' ins Leben rief , so sollen künftig Er-
ziehungsbehörden für die heran wachsende Jugend ge-
-chaffen werden , nämlich die Jugendämter . Die weit-
tragende Bedeutung des Gesetzentwurfs bedarf darnach
keiner besonderen Belege mehr.

Deutschlands Appell an den Völkerbund.
Dz. London, 21. März . Der diplomatische Mit¬

arbeiter des „Daily Telegraph " schreibt, der Appell
Deutschlands an den Völkerbund in der Frage der
Sanktionen  entbehre nach Ansicht der höchsten fun-
stifchen Autorität jeder rechtlichen Grundlage . Der
Appell Deutschlands laufe auf die Revision gewisser
Teile des Vertrages von Versailles hinaus , durch den
der Völkerbund selbst geschaffen wurde . Von britische:
Seite aus gesehen, wäre Deutschlands Appell eine
reductio ad absurdum des Völkerbundes als Schieds¬
richter in diesem besonderen Streitfall . Von den
augenblicklich 8 Mitgliedern des Völkerbundes feien 7
Alliierte , und daher am Streitfall beteiligt , so daß nur
der spanische Delegierte berechtigt wäre , zu Gericht zu
sitzen. Die Völkerbundsversammlung würde sich, m
einer ähnlichen Verlegenheit befinden, da nur die zrem-
lich unbedeutendenMitglieder , die vor kurzem zu gelassen
mürben , nicht direkt am Streitfall beteiligt feien.

Millerand über die Reparation. »
Dz. Paris , 23. März. Nack»einer öarmsmeldtma wohnte

fcet Präsident  der fnjTwftfdf'cn Republik gestern nam-
mUtafl einer Sitzung der Vereinigung der 3lvilmgenreure
Frankreichs bei. Die Versammlung besckartrats sich mit bei
Frone des Wiederaufbaus des w '>-’t l d»air 111 cöen
Siebe ns  und in erster Linie mit der Wiederherstellung der
im Kriege angerickteten Zerstörungen.

Nachdem mehrere Redner über die in den nördlichen
Gebieten Frankreichs anaerichteten Schäden und de,» gegen¬
wärtigen Stand der Wiederherstellungsarberten berichtet
batten, ergriff Präsident Miller  a n d das Wort und
sagte u. a.: Die tapfere Bevölkerung der br,reiten Gebiete
bat sich sofort nack der Rückkehr in die Heimat den Arbeiten
des Wiederaufbaus gewidmet. Diele , Arbeiten müsien
energisch fortgesetzt werden. Darüber dark man ab.>t nicht tue
andere Pflicht vergeben, die man gegenüber den Toten und
den Lebenden sowie gegenüber den Draeratione» der Zu¬
kunft bat. Diese Pflicht besteht darin, vom Ges ne r die
Bezahlung feiner Schuld  zu »erlangen. . Wer auf
der Welt kann die berechtigten Forderungen übertrieben
oder ' zu schwer nennen, wenn er die Ausdehnung der
Schäden, die soeben geschildert wurden, kennt? Die Zer¬
störungen sind nicht im Kamvse oder infolge der Notwendig¬
keiten des Kriegts angerichtet worden, sonder» sie sind
größtenteils das svstematische Ergebnis eines Wirrfchans-
nlanes der dazu bestimmt war. die Konkurrenzvon morgen
durch Zerstörung der Fabriken zu vernichten. Millerand er-
innerte darauf an die Ergebnisse der Londoner Konferenz
niid vries den Patriotismus der französischen Unterhändler.

Eine Koalitionsregierung in Rußland?
Dz. Kopenhagen, 21. März.

Nachrichten aus Reval vor. wonach
fiihrender Persönlichkeiten unter den

In Helsingfors liegen
Lenin mit  einer Reil»«

,. . . . . . Menschewiki und
Sozialrevolutionären Verhandlungen eingeleitet haben fall.
Rach der ..Berlingske Tidende" bandelt es sich um die Mös-
lichkeit. eine Koalitionsregierung zu finden.

Wiesbadener Nachrichten.
Krkellsan!e!hez?ichnerrmd Reichs finavzverv,altuns

Der Zentralverband des Deutschen Dank- und Bankier¬
gewerbes »chreiot uns : Seit dem Inkrafttreten der Eleuer-
ge.etze von 1918/20 wird seitens der Reichssinanzverwaltur.g
in übermcs bedauerlicher Weise die Durchfübrun« der Be-
siimmungen ericknvert, welche den Besitzern selbstgezeichneter
Kriegsanleihe in Eemätzheit wiederholter Zusagen der
leitenden Stellen di« Steuerentrichtung durch Jnzahlung-
gade ihrer Anleihen zum Nennwert ermöglichen sollen. Be¬
reits früher ist in der Qsientlichkeit darüber Klag« geführt
worden, dag der Fiskus di« Kriegsanleihezeichner zur
Kavitalertragssteuer kür einen Zeitraum heranzieht. für wel¬
chen der Zinsjchein der eingeiieferten Stücke nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen dem Rrichssiskus zusteht, so datz also
dre Zeichner einen Kavitalertrag zu versteuern haben, der
ihnen endgültig nicht zugcftosien ist. Eine ähnliche Ver¬
kürzung ihrer Reckt« droht den Kriessanleihezeichnern aus
der Haltung, welche das Reichsfinanzministeriumhinsichtlich
der Bemessung der Fristen einnimmt, deren Jnnebaltung
Vorbedingung für die Wahrung des Rechts, selbstgezeichnete
Kriegsanleihe zum Reichsnolopfer zum Nennwert binsu-
geben. bildet. Bekanntlich hat sich di« ursprüngliche Früt
bis zum 31. Dezember 1920 iniolse der von den Steuerpflich¬
tigen nicht verschuldeten Verzögerung des Veranlagungsge-
schäits als nicht ausreichend, erwiesen. Einem im Steuer-
ausschuh des Reichstags geäutzertcn Wunsch entsprechend, hat
der Reichsfinanzministersich lchliesilich durch eine Verord¬
nung vom 28. Januar 1821 bereit erklärt, diel« Frist rn'oweit
zu erweitern, als Steuerpflichtige bis rum Ablauf ernes
Monats nach Zustellung des Steuerbelckrids Kriegsanleihe
zum Vorzugskurs in Zahlung geben können. Diese Dergun.-
stigung ist jedoch im wesentlichen wertlos, wenn zur Wah¬
rung der Frist nicht bereits der Antrag des Kriegsanleihe¬
zeichners an feine Bank auf Einreichung der felbstgezeichveten
Stücke bei der Annahmestelle genügen soll, sondern gefordert
wird, datz innerbalb der Frist auch die Einreichung bei der
Annahmestelle selbst erfolgt sein muh. Denn infolge der-
gleichzeitigen Deriendun« der Veranlagungsschreibenan eine
autzerordentlich grotze Zahl von Bankkunden ist es Uir bu'
Banken schlechterdings unmöglich, die Einreichung der Stucke
bei den Annahmestelleninnerhalb der vorgesehenen errüt
vorzunehmen, namentlich da es den Banken im Reichsinter-
esie obliegt, di« Identität der einzuliefernden Stücke mit den
vom Kunden gezeichneten Stücken einer sorgfältigen und
darum zeitraubenden Prüfung zu unterziehen. Es ist des¬
halb fowchl vom Zentralverband des Deutschen Bank- und
Bankiersewerbrs als auch von der Preutzischen. Staatsbank^
lSeebandlung) an den Reichsfinanzminifter dre dringende
Bitte gerichtet worden, für die Einreichung der Stucke leitens
der Banken eine weitere Nachfrist zu bewilligen und me
»r'vrüngliche Frist durch den Beitrag des Kunden an die
Bank als gewahrt anzuleben. Diese Anträge sind seitens des
Reichsfinanzminlsteriumsa bf chl ä g rfl. de schieden worden.
Unter die'en llmständen mutz der NeichsfinanLsierwaltung
die Verantwortung dafür überlassen werden, datz weite
Kreise der Kriegsanleibezkichner nicht in der Lage sind, von
der vom Reickstag erwirkten Erleichterung Gebrauch zu
machen, und datz dadurch in den Kreilen gerade de r Steuer-
oflichiigen. die ihr Vermögen rn Zeiten der Rot den Fmanz-
bedürrnisien des Reick>s zur VerrÜgung gestellt baorn . Beun¬
ruhigung und berechtigter Unwille entsteht.

Das Ende der Borschnle.
Uber die Grundschule und Aufhebung der Vorschulen

besteht seit bald einem Jahr ein Reichsgesetz. ol,ne das der
Reichsminrsier des Innern dazu Ausnihrungsbest>mmungen
erlasien hätte. Ter Minister  iur Volksbildung hat des¬
halb jetzt eingebend« Anordnungen dazu getroffen. Di«
Klasien der öffentlichen Vorschulen und die als Vorfchul-
klasien geltenden Klasien sind am Schluh des Schuk-
j a h r e s 19 20/21 zu i chI i.e tze n. soweit sie dem untersten
Schulpflichtiabrgang dienen. Dies gilt für alle  öffentlichen
Schulen ohne Rücksicht darauf, ob sie vom Staat oder anderen
Unterbaltungsträgern unterhalten werden. Schüler und
Schülerinnen, die nicht in die höher«. Klasie verletzt werden,
müsien die Vorschule»erlasien und m die Volksschule«in-
treteu. wenn sie nicht in eine noch zugelasiene. Prlvuischule
übergeben. Wo die unterste Klasie abgebaut »st. ist dr« nächste
Klasse zum Schlug des Schuljahres 1920/21 zu fchlietzen. ?o-
fern die freiwerdenden Lehrkräfte untergebracht werden
können. Als Dor'chule und Vorfchulklasien gelten alle
Klasien an den öffentlichen höheren und mittleren .Lehran¬
stalten. die für die ersten drei Schulvflicktsiabrgang« be¬
stimmt sind, ferner die selbständig bestehenden Schulklasien.
die der Vorbereitung für den Eintritt m eine höhere oder
mittlere Lehranstalt dienen. _ _

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Das dreiaktige Drama „B a t h-

Seba"  von Hans o. Level,  einem in Wiesbaden
lebenden jungen Schriftsteller, hatte bei leiner Uraufführung
im Londeslheater in Coburg  einen starken Eriolg. Die
geistvolle Bearbeitung des bekannten aittestamentlichen
Stofies ist sehr bühnenwirksam und lvrachlich formschön. Der
Autor wurde oftmals gerufen. — Ein Preisausschrei¬
ben  zur Förderung des olattdeutfchen Dramas schreibt die
Heimatzeit'christ ..Niedersachsen" in Verbindung mit dem
Bremer Sämuivielbaus und dem Plattdülschen Vereen in
Bremen aus. Für di« beiden besten olattdeutschen Stücke,
einerlei, ob ernsten oder heiteren Inhalts , sind Preise von
3000 M. und 2000 M. ausgcsetzt. Das Bremer Schau!viel-
hous verpflichtet fick» zur Aufführung und der Niedersachsen-
Verlag Earl Schünemann. Bremen, zur Herausgabe der
Stücke. — ..Der Liebesbazillus ". eine musikalische
Burleske von Heinrich Binder  und Otto Göritz.  Musik
von Otto Göritz und Fritz Binder, wurde, wie gemeldet wird,
rn Danzig  mit grobem Eriolg aufgefüb̂ . Der Autor und
Komvonist Otto Göritz ist der bekannte Kammersänger, der
längere Jahre in New Bork am Metrovolitan Opernhaus
tätig war und jetzt als gastierender Künstler in Deutschland
^ ^^Bildende Kunst und Musik. Die Pariser Drohe
O v e r bat als zweites Waanerstück..Siegfried" in den Svicl-
vlan ausgenommen. Die Do-stelluna. die unter der Leitung
des Kavellmeisiers Camille Cbevillard stand, nahm, wie die
erste Wagnei-Auffübrung von ..Walküre" vor einigen Mona¬
ten einen harmonischen Verlauf. Das bis auf den letztenS'tz beichte Haus bat namentlich nach dem ersten Mt die>• mit Begeisterung ausgenommen. Aus der Sckar der
Darsteller verdient vor allen Dingen die Brünhflde der F^au
Damouoeot die Erda der Frau Laoenrette der gesanglich
ante Siegfried des Stratzburger Sängers Verdier und der
Wanderer von Delmas genannt zu werden. — Die Mnr-
Reger-Gelell'ckwfi verarnstaltei zu Pfingsten ein Regerieit
arotzen Stils in Breslau  unter der Oberleitung von Pro¬
fessor Georg Dob»nr und unter Mitwirkung erklFsiner
Solisten — P -oiesior Chrrstian Rauch , der Gietzener Pro¬
fessor der Kunstgeschichte, bat ietzt in der Altertums 'amm-
lung der Stadt F r i ed b e r g in Hellen die Kopie nam einer
unbekannten Kreuzigung von Matthias Grünewald  ge-

Wissenschaft und Technik. Gebeimrat Dr. Johannes
H a r t m a n n. der Direktor der Göttinger Sternwarte und
Ordinarius an der Universität Göttingen. wurde von der
grsentinUcheu Universität i» La Plala  aniLefochert. bie

Leitung der dortigen groben Sternwarte zu übernehmen, um
dort die neu« Beobachtungsmethode einzuführen. Profesior
Sartmann beabsichtigt, sich zunächst auf ein Jahr nach La
Plata zu begeben. — Der über ganz Deutschland und Öster¬
reich verbreitete ..Verein zur Förderung des matbematr-
scben und naturwissenschaftlichen  Unterrichts'
wird zum erstenmal wieder nach dem Krieg zu einer Saunt-
verfammlungam 30. März bis 2. Avril zusammen treten. Als
Tagungsort ist Köttingen  erwählt . — In den P ' ingst-
fxrien wird der P>b i l o l oa e n verern  H essen -Nassau
eine Tasuns in F u Ib a abhalten.

Hene Bücher.
* Stört C a r T* n : „Ein Däne  D « «t  sch l«  n d".

(Derlag ©ehriLtoei Pastel . Sjetlin.) Dar bekannte SchrijlstcNcr und H>sto-
riter setzt fich in diesen Cslayd mit Sach kenn Inis und ohne Voreingenommen¬
heit mit den grohen Problemen des Krieges «nd des Militarismus aus¬
einander. Als Ergebnis leiner llnterluchungenkommt er zu einer vSIIigen
Bejahung de, d-ul!-h«n S-dank-ns als Kultursakior. Seime Ausjührungeu
über Deutschland als Gelamtpiablcm scheinen in hervorragendem Matze ge¬
eignet das gesunkene deutsche Selbstbewutztsain zu heben. x.

» Gras Siufnet : „6 « « teufe  I“. « okksuu-gabe mit 125 Bildern
und buniem Titribild. (Leipzig. K. st. Koehler Bering.) Unter dem
Titel „Seeteufel" hat Graf Felix v. Luckner ein Buch herausgegeben, in
dem er sein abenieuerliches Seemannslabenvor dem Striege und dann seine
Erlebnis!« im Kriege, vor allem seine an die Odyssee erinnernden Erlebnisse
als Kommandant de» ..Seeadler" erzählt. Di« Abenteuer grenzen ans
Fabelhaste, und dach ist alles Erzähtt« totfüchlich erlebt. Es ist unmöglich,
hier auf Einzelheiten»inzugchen. man mutz das Puch, dem durch mehr ais
1Ü0 Bilder besondere Anschaulichkeit gegeben wird, selber gelesen hoben.

* {t r M i it fl*r , Hanr : „Deutsche in der Fremde ".
(Tmt f.tuiidji nach Abschluß deZ Wellkriegrü(Leipzig. Dictcrichsche
Derlok>§l »ckbnntlui:g m d. H.> Ter durch seine mternntional̂ «.

crtlchastiilie und sozialpolitische Tatiflkeit towie durch seine viel¬
seitiger- ?!>deitru aus dem (Siebicte der 'Svt. und Bvilerkund« b»
kniinre Btr ' dller gibt in ansprechender Form und mit glücklicher
Bermcidung öder Zahleichausimgen ein anschauliches Bild von den
d'nilckcii Cprochgrenzen und den von der Entente uc» geschasseneir
StaolliigedUde». während ein zweiter Teil da rk-nSwecte Angabe»
über dir Stärke des deutschen Lo!kötums in den überseeischen Lältdee»

» Kermann Wagner : „Tobias Hestnagel ". (Verlag
Egon F!e.ischel u. Lo., Berlin.) Ein Held, der eigerUliah gar kein Heid
ist. sondern nur ein stiller, duldsamer, selbstzufriedener Ale»sch, und ei!«
Schicksal das für eine kurze Zeiispannezwei grotze Kinder in einer kleine»
Stadt glücklich macht. Da- ist die liebenswerte, MI« schlichter Einsllchhelt
erzahlle, witer Tränen lächelnd« Geschichte einer Eh«, die der als Er¬
zähler und Humorist bereits bekannte Dichter di«»jMsü dttNgt, mit der «o
Han Loh» bis zur Me » FAtztM Wch» , -t* '
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— Steuerabzug vom Lohn und minderzahrrsr Krnsrr.
Das Finanzamt Wiesbaden terlt uns mit. imfe bet der Vor¬
nahme des Steuerabzugs vom Arbeitslohn ue Festtlellung
des Arbeitgebers, ob die minderjährigen Kruder ues Aroerl-
nebmeis ein eisenes Arbettseinkomme:. beziehen ojkz  itioit.
rieifach aut Schwierigkeiten flohen. wenn nicht uderhauvt
u.rnröslich sein wird. Da zudem diese Feststellung das
2 icue rabzuz?r.erialrren für den Arbeitgeber erschweren und
umständlich machen würoe. wird auf sie der der Vornahme
d.s Steuerabzugs verzichtet werden müssen. Es smd dem¬
nach bei minderjährigen Kindern mit eigenem Aroertsern-
koimnc«. die in einem ständigen Arbeitsvorbaltnis neben,
und die zur Haushaltung eines steuerpflichtigenSausbal-
tungsr-srfftands im Srnn« des 8 17 Abi. 1 S?h^ -
die Beträge nach8 45a Abs. 1 des Gesetzes vom 21. Juli 19^
von dem Arbeitseinkommen des minderjährigen Kindes av»
zugsflki zu ^elsilen und daneben kann der Haushaltungt-vor-
siand (8 17 Abi. 1 (£.=€ ^ (5.) die Bergünstionng nach 8 .4aa
Abs. 2 des Gesetzes vom 2!. Juli 1820 auch für die zu, ;erner
Haushaltung lenden mimdenährigen Kinder mit eigenem
Arbeitseinkommen in Anspruch nehmen.

— Wiesbaden als Kongresistadt. Der Vemvaltuugsrai
der §>oteibesiHerne rr ine Deutschlands (Sitz Tusieldorfl hat
auf seiner am 16. d. M. in Erfurt stattgefundenen,.Sitzung
beschlossen, seine nächste Hauptversammlung im Marz oder
Avril 1822 in Wiesbaden abzubalten.

— Chemisches Laboratorium Fresenius zu. Wiesbaden.
In dein Wintersemester 1828/21. dem 146. Semester, war das
chemische Laboratorium Fresenius von 89 studierenden be¬
sucht einschließlich8 Hochitünten. Unter den Studierenden
rv<rren 12 Damen.. Aus Dänischen woren
67 StoLnerê de. aus Rrcklmrd6 aus £u?en?lmrr 4. aus
Polen 8. je 2 ans Schweden. Holland und Rumänien je 1
aus den Bereinigten Staaten von Nordamerika. Portugal
und der Mandschurei. Nutzer den Direktoren Dr . R. Freie-
,uus und Dr. L. Fresenius und dem beratenden Mitglied der
Direktion. Profesior Dr. W. Fresenius, rvaren vier Abter-
lungsvc-rstzeber und Dozenten sowie 24 Assistenten und Labo¬
ranten. darunter 14 Damen, in den verschiedenen Abterlun-
oen des Untersuchun-gskaboraioriums und in der Persuchs-
siation tätig. Auch im Wintersemester gingen verschiedene
w'.sienschaftliibs Arbeiten aus dem Laboratorium hervor, die
na der von Proiestor D>r. W. Fresenius und den Direktoren
bercmsgesrbenen Zeitschrift für analytische Chemie veröffent¬
licht wurden. Außer den rein wisienschaitlichen Arbeiten
wurden in den r>er chiedenen Abteilungen des Untersuchungs-
iaöorsioriums und in der landwirtschaftlich-chemischen Ber-
'.rdchsftation zahlreche Untersuchungen im Interesse des Han-
oeis. des Bergbaus, der Industrie , der Landwirtschaft sowie
der Lertraltunss - und Gerichtsbehörden ausgefübrt. Das
Sommersemester beginnt am 25. April d. I.

— Preiswucher mir Bich. Wie die „Viehhandelszeituns"
meldet, bat das Lbuchergericht in Elbing kürzlich zwei Land¬
wirte zu erheblichen Strafen rechtskräftig verurteilt , weil ne
beim V e r ka u f von Schweinen ü be r m ü hr ĝ b ob e
Preise  gefordert bezw. sich haben gewähren lassen. In dem
einen Fall bat ein Landwirt aus dem Kreis . Marienburg
für ein 4 Zentner schweres Schwein 13.59 M. für das Mund
L>bendsewickr erhalten. Das Gericht verurteilte ihn zu einem
Monat Gefängnis und 5068 M. Geldstrafe und verfügt« die
Veröffentlichung des Urteils . 2m zweiten Fall bat ein Land¬
wirt aus dem Landkreis Elbing für ein 468 Pfund schweres
Schwein 12.58 M. für das Vmnd Lebendgewicht erhalten.
Auch diesen Breis erachtete das Gericht als übermasii« bock
und verurteilte den Perkäufer zu einer Woche Gefängnis.
1088M. Geldstrafe und Einziebung eines übermähigen Ge¬
winns von 1156 M. Als angemessen wurde von dom (ve¬
rübt für Fctt 'chweine ein Preis von höchstens 10 M. pro
Pfund Lebendgewicht genannt. — Die Vesirksflei-Melle für
den RegierungsbezirkWiesbaden bemerkt dazu: Die Fälle
mögen manchem Landwirt zur Warnung dienen, denn auch
in Nassau  kann man bedauerlicherweise die Beobachtung
machen, das die Schweinepreise in einzelnen Fällen unver¬
antwortlich in die Höhe getrisben werden. Ein angemessener
Stallpreis wrrd sich um mindestens1 M. bis 2 M. pro Pfund
Lebendgewicht unter den jeweiligen Preisen des Hauptmartt¬
ortes halten müssen.

— Der neue Tarifvertrag im Hotel- und Eastwirts-
aemerüe. - Die Arbeitsgemeinschaft der Hotel- und Eastwirtc-
veorine Wiesbadens schreibt uns : Am 10. März 1921 wurde
nach mebrmonatisen Verhandlungen unter dem Vorsitz des
Herrn Assessor Reuendorff beim Magistrat der Stadt Wies¬
baden »wischen der Arbeitsgemeinschaft der Hotel- und Gast-
wirievererne Wiesbadens und den Angestellten des Ec-
we-ües ein neuer Tarifvertrag unterzeichnet. Der Tarn trat
am 1. März 1921 in Krait und kann mit sechswöchigerFrist,
a&er nicht vor dem 15. Mai 1921. gekündigt werden. Eine
Klausel de« Verband lungsprotokolls siebt vor. daß bei Ein¬
tritt nrchergewödnlicher Ereignisse beide Parteien verpflich¬
te- find, auf Antrag einer Partei sofort zu Verbandlunsen
zuÄmmenzutreten. um den laufenden Tarif den horvorge-
fmienem Bevhältnrssen cmsuvaffen. Das bisherrge System
d-r Umsatzbeteiligung  des früher Trinkgeld empfan¬
genden Personals wurde beibehalten. Dieter Personalgntvpe
wurde eine Erchöbung von durchschnittlich 25 Prozent auf dre
Erundttbne zugesianden bei einer Prozentbetetlisung von
3 Prozent vom Umsatz in Hotels und Pensionen , abzüglich
non Steuern usw.. von 5 Prozent vom persönlichen Umsatz in
Caiss. Bier- und Weinrestaurants, Bars . Weindielen, Kaba¬
retts und Weiii-klausen. von 7 Prozent in kleinen Kondtto-
reien. Konzertlotalen. Vergnügungsstätten. Gartenlokalen
und Varietes. Für die Gruppe des feftbesoldeten. Personals
wurde eine durchschnittliche Erhöhung der Lohnsätze um 30
Prozent gewährt. Rach Inkrafttreten des Tarifs darf kein
Arbeitnehmer mehr Trinkgeld annehmen:
sici Zuwiderhandlung erfolgt fristlose Entlassung. Nur in

Hoffnung auf eine Hebung des Fremdenverkehrs in den
kommenden Monaten und um das Gastbofgewerbe nicht
schweren wirtschaftlichen Kämpfen aus, „sitzen, sab sich die
' Arbeitsgemeinschaft der Hotel- und Gastwirtevercine" ver¬
anlaßt. den Lohnerhöhungen des neuen Tarifs zuzustimmen.

— Vieler Hund« Tod. Anläßlich der Erhöhung der
Hundesteuer  teilt uns der Wiesbadener Tierfchutzverein
mit daß er sein Tierheim in der Ziegelei Beckel. Seiligen-
LorMvatze. rechts an der Biebricker Allee, zum schmerzlosen
Töten von Sunden gegen Vergütung zur Verfügung stellt.
(Näheres Anzeige.)

— Die Erfolge der gemeinnützigen Bautätigkeit. Durch
gemeinnützige Bautätigkeit sind im letzten Viertel des Jah¬
res 1828 von den Städten mit mehr als 188 808 Einwohnern
erstellt worden in Aachen 32. Altona 228, Augsburg 88. Bar¬
men 218, Derlin-Lichtenberg 66. SLöneberg 79. Bochum 124.
Breslau 18. Kassel 21. Danzig 7. Dortmund 44. Duisburg
199 Düsseldorf 74, Elberfeld 92. Erfurt 26. Esten (Ruhr) 115.
F-anksurt a. M. 42. Gelsenkirchen 75. Hamborn 45. Hamburg
215. Hannover 3. Karlsruhe 22. Köln 155, Königsberg i. Pr.
41. Leipzig 7. Lübeck 58. Magdeburg 18. Mainz 33. Mann-
beim 280. München 316. Neukölln 282. Nürnberg 214.
Stettin 6. Stuttgart 220. Von Gemeinden von 58 808 bis
180  888 Einwohnern sind erstellt worden in Berlin -Steglitz
88, Bielefeld 7. Baun 34, Buer j. W. 3. Koblenz 26. Dessau
28. Elbing 88. Flensburg 24. Freiburg i. Br. 43. Fürth 13.
Gera 12. Gleiwitz9. Görlitz 16. Hagen i. W. 2. Hindenburg
16, Hof a. S . 8. Kaiserslautern 24. Recklinghausen 13. Rem¬
scheid 50. Solingen 49, Trier 35, Würzburg 15. Zwickau 8.

— Lebensrettung. Die Deutfche Lebensrettungs-
ae feil schart  verlieb den Herren Willi Bremser. Valentin
ZLiler. Willi Sieger, Fritz Führer Md Karl Knün aus Wres«

daden für ihre Verdienste um die Lebensrettung eine Bronre-
Plaketie nebst Urkunde. Gleichzeitig wurde diesen Herren
die Berechtigung zur Abnahme der von der Lebensrettungs-.
geiellschait voweNrieben«« Prüfungen im Rettungswesen zu-
erkannt. vorg-en.annt'e Herren Irnd Mitslieoer des
Schwimmklubs Wiesbaden 1911. E. 33-

— Schnee im Taunus . Der Winter scheint im Taunus
noch einmal einkebrcn zu wollen. Am Sonntag und m der
Nacht zunr Montag ist in den höheren Lagen starker « Hner-
fall eingetreten, der Rodeln und Slilausen durchaus mög¬
lich machte. Dabei bläst eine kräftige Brisi von Norden,
dax man sich gern in die.warme Stube znrückziebt. Hoffentlim
bewührhertet nm durckr diesen SÄneeioll das alte Wort, das
der Frühling mit Brausen nabt.

— « SW Blchmo' kt. Am heutigen Markte, dem letzten Hauptinarkte
vor den F-iert-oen. war leb haste Recks rage.  Das E-Mft ging
infolge d«5en sehr slott, die Folge fchneLe Räumung des gesamten Au;,
triehes. Di« Preise  zogen , mit Ausnahme der Tchafpreise, an. U!'.-
getrieben waren: 288 Rinder, darunter 82 Ochsen, 24 Bullen, 127 Kühe und
Färsen. 379 Kälber, iS! Schafe. 2W Schweine. Unter den Rindern de-
fanden bch5 Ochsen, 8 Bullen und 8 Kühe aus Dänemark. Mmr notierte:
Ochsen: B-llflcischix«, ausgcmästete höchsten Schlachtweltes im Stier non
4 bis 7 Jahren 850 bis 953 M., und die noch nicht gezogsn haben 525 bis
875 M., junge slcischige, nicht ausgemäjtete und ältere ausgemastete 780
bis 800 Mi, Bullen: Vvlificilchige, ausgewachsene höchsten Schlachtmerter
750 bi- 850 M.. vollsleischig« jüngere 70» bis 750 M.. mäßig gcnähr.s
junae und autgenäbrte ältere 640 bis 675 M.; Kicks und Färse«: B-U-
steischlge ausgemäslrtc Färsen höchsten Schlachtv-rtes 875 brs 85» M., voN-
,'leischige ausgemasteteKühe höchsten Schl-chtwertes bi- zu sieben Jahre«
820 bis 875 M., wenig guteniwickelte Färsen 650 bis 750 M̂. und älter«
nurgemikstrte Kicke und wenig gut ««twrSelte jüngere Kühe 500 bis 90 » .
Räffier: Do?pel-nd«i . feinste Mast 120» bis 1300 M., feinste Mastiolbcr
^080 bis 1050 M., mittlere Mast- und beste Saugkälber 800 bis 858 M.,
-»erinnere Mast- und gute Sangkälber 8M bis 850 M. Schafe: Wersemast-
f-haie: Mastlämmer und Wasthammel 600 bis 700 M. Schweine:̂ Lsll-
fleilchige Schweine non 180 bis 200 Pfund Lebendgewicht 1825 bis 185» M,
vollsleischig- ' Schireine unter 160 Pfund LebLndgewicht 1200 bis 125» 3h.,
»olMeijÄige von 200 bis 240 Pfund Lebendgewicht 1325 bis 1350 SK.
Alles pro“100 Pfund Lebendgewicht.

— F-e!e SchulsteLe». EvangelischeLehrerstcllen sind frei in Frohu-
bauien sKr. Till). Strinz-Margaretha kllntrrtaunu-1. Wingsbach (Bieden-
koxfi Battenberg Webenk-Pst, Langenbach b. Wbg. (Obe-W-fterwald),
Riederbachheim(St . Goarshausen): k- tholifche Lehreistellen sind frei in:
Lenqcnschronlvach sllntertaunus). hl'xmannshansen (Rhcingau), Rend-rf
tRheingau), Elgendorf lLnterwesterwaid). M-ichheäm (Untersesterwald):
eine Netto-stelle ist srci tr>: Hochhstm sWiesbadeu-Sand). Der Anmelde¬
termin ist fast überall au? den 10. 4. 21 t» Strinz-Margarethä und »liebet*
bachheim auf den 1. 4. 21 festgesetzt.

— Der „Simb »er Hotel , Rcstaurant- nr-.d Knsfee-AazcstMen S-utjch-
lands" (vo'-iials Genfer BerSand »nd Deutscher Kellnerbund Uni»« Gany¬
med). Sitz Leixzig, schreibt uns, d-rtz er auf Ernud de: D-ichUifse seiner
Eeneralvetsaimnlungin Braunschweig aus den freien Gewerlichaftena«--
»-treten ist und sich de« . Deutschen Eew»rkschnstsb»nde angeitziossen hot.
Die Bundesmitgliedererhalten in den Eeschaslsjtellen derselben und denen
des Deuistznaiionalcn HaudiilngsMliiljeii-Verbandes in allen geweikschast-
lichcn und T- risfrag-!! Au-Sunst und Rat, wenn sie sich als Aiindesir.it.
glicder «usweifen.

DvrLerrchte Aber Krmst. WortrKge und Be^wemSSss.

Sgielreretnigung Wiesbaden gegenüd- r. « rgednis: 2:1 (»:»). Vorher
stand die 2. Mannschaft non Srnnenberg der 3. Mannschaft der Spiel.
Vereinigung Wiesbaden gegenüber , welch« nach schönem Spiele «î nr.
schieden auseinandergingen l2:2). Dormittags spielte d>e 3. sü-annl-yaft
von Sonnenbeig aus dem 8ermantaple.tz in Wiesbaden gegen eure dortige
Zllgendmanujchaft und - srlor 5:0 (4:0). .

» Turnen, »lach der letzten Bestandserhebung zaylt der , ^cure..
Taumrsgau" 37 Vereine in 34 Orten. Die Eiesatntzah- allen Pe« '.«sange>
hörigen belässt sich auf 268:, männliche und 88 weibliche, ^ r SbS» » e«.
zetten turnten 58 384 männliche und in 378 Turnzerten 2037 weibliche« ■>
glieder. In 379 Turnzeiten turnten 12 300 Schüler und in 171 t.uruzelten
0207 Lchüleriirnen. 5 Bererne besitzen einen eigenen Turnplatz und
3 Vereine eine eigene Turnhalle. „ ,

* Der Echachwettlaurpjum die Weltmeisterjchast. ^-och einer -u «;--
düng aus Havanna wurde auch di» zweite Partie zwischenr.aske: ^ und
Capablanka nach 40 Zügen Remis. Master hatte schon nach «0 ougen
Remis ang-bote».

..Kltngsrr": Gerd Perm. Andre, „Xihird “: Fritz Metzler.
- Residenz-Theotee. Am Karfteitag finden nachmittags 8 Il'hr und

abends 7 Uhr Ausführungen des Obe.ammereauer Pajsionsspieles statt,
T- tt von T-nv von Schumacher. Szenen des biblischen Dramas werde» m
künstlerischer Weise zur Darstellung gebracht, wob«, Solo und Chorgemug
mit Orchesterbegleitung der Stinrmung einen feierlichen Ernst varlechen.
Die Ausiübrung der »Salogeiänge haben Frau Direktor Kopierer und
Frl . Wstkeilowsty übernommeir. Dis AiJührung wird am Eamstagnach-
mittag als Schülervorstsltungz« Neinen Preise,: wiederholt.

- Gi-stspiel im Ncsidenz-Dheatcr. Die Konzertdirektion Hertz bringt im
Rahmen ibrer Schansxielabcnde am Donnerstag, den 24. Marz, zt:m ersten¬
mal in Wiesbaden eine Ausführung von August Etrindbergs „Ostern",
dargeftellt von ersten Franlsurtrr Künstlern.

- Polks-i-terhalt-ngs-bend am Karfteftag. Am Freitagabend 8 Uhr
wird im Wintergarten lSeneralmaior a. D. Splinter einen Lichtbilder,
»ortra« übet' bas Thema: „Eine Fahrt nach Palästina und den heiligen
Orten" halten, wobei auf der Hinreise die landsichastlichen Schönheiten der
basmatinstchen Küste Korfnr und Athens, auf der Rückreise Bilder des
durch Erdbeben zerstörten Messinas, Neapel« und die Ausgrabungen von
Pompefi znr Darstellung gelangen. ,

* Ksmikerabend. Für Ostersonntag bereitet das Rhein. Theater- und
Konzertbureau im xrosien Saale dos Zivilksstnos, Friedrichstrasie. einen
Komilerabendvor. Mitwirkende sind die Wiesbadener Künstler Bernhard
Herrmann. Oberregisienr Rudolf Hoch. Gustav Jocobq imd Heinrich Schorn.

M«f8- unb  Dortragsabende,
Jl8»äsri, Sie ,.D ou tsch e Z i t h e rk o « z e r t «i - s e l l >

kH , s t« reranstaltete am Montag im Saale des Kasino einen sogenannten
KammermuMbend". Die Gesellschaft tegmoat,  das Saftenspiel — Zlthrr,

Gitarre und Tischgeige— in künstlerischer Weise varzusühren. «« dadurch
iu weitesten Kreisen die Lust zu guter Hausmusikzu wecken. Die Ver¬
breitung de: Gitarre (oder Laute) ist bereits allgemein. Viel zu
wenig wird almr noch die Zither  gewürdigt : sie verbindet die Aus.
drucksfähigkcrt der Laute mit der Kl- ilgfülle der grafe ; von besonderem
Glanz sind d!c höheren Lagen. Es besieht auch bereits eine reichhaltige
SUeratiir für dies Instrument. . Beinahe noch ganz unbekannt ist die
T i sch8 e i g e — auch Stieichmelodron genannt —: hier haben wir es
mtt einer Abort der früher beliebten Streichzither ,u tun. D,ie äugere
Form ist die der Violine; doch ist die Xischgcige mit „Bünden." versehen
und ermöglicht ein s-hr ' «ine, Spiel ; sie wird auf dun Tischg-legt, und
durch diese feste Lage ist die technische Behandlung sehr erleichtert. Die
höheren Lagen des mit Metalls arten bezogenen Instruments sind l«ll und
glänzend, die tieferen Lagen ähneln den: .Klang des Ke2°. Diese Tisch»
geige, leicht erlernbar, erscheint für Zwecke der Aausmustk hervorragend
geeignet. Die diesmal vorgo.sührten Instrumente stammen ou» i-er Werk¬
statt von Rick. Grünwall 'b in Bab tdvneff und zeichnen sich durch
Klangreicktum an«. Herr Eiünwald ist aber nicht nur Instrumentenbauer,
sondern auch Komponist für diese Instrumente, und bei einem „Trio" für
Zither, Melcdion und Gitarre erwies er sich sebenso wie in einem Konzert,
stuck) als ein treffliche: Zithe,:-Pirtuo, . Das Steichmelodion vertrat , neben
Herrn Günwald. hauptsächlich Herr Paul Wolfs  und lieh u. a. in
Paganinis ...Hexentanz" und Sarasatcs „Zapateado" eine überraschende
Bravour ansblitzem Die Gitarre spielte Herr Simon Schneider  mit
geübter Hand und ließ auch gleichzeitig eitrige lustige Lieder dazu hören.
Das Publikum nahm die in ihrer Art sehr benlerkenswerten Darbietungen
mit Beifall auf; und sicherlich wird die Borführung manche neuen Freunde
für das „Safteusplel" geworben haben. -n

Ms Provinz smb Nachbarschaft.
Ein Einbrecher, der immer wieder ausbricht.

kxS. Gkehen, 21. Marz. Bor längerer Zeit oerurteilte da« hiejige
Landgericht den 22jährigen Zeichner Artur Schönle aus Kaiserslautern
wegen Diebstahls zu drei Jahren Zuchthaus. Auf dem Transport nach
einem anderen Eesangnis entsprang Schönle seinem Transporteur. Jetzt
wurde er wieder ergriffe» und währetld eines Transportes wegen Blut,
stürze» in Gottingen der Klinit zugesührt. Hier ist er jetzt abermals aus-
oerüüt. Wie man nunmehr jestjrellte, entstand der „Blutsturz" dadurch,
daß sich Schönle mit einem ÄlasjpUtter eine Blutader am linken Arm
öffnete, das Blut zum Teil auf den Boden spritzte uni Teil in den Mund
nahm und beim Eintritt des Uussehers ausspllckte. Aus diese Weise hat
Schönle bereits viermal seine Aufseher getäuscht und dabei beim Ausrücken
stets Glück gehabt. Gr hat noch ungefähr 7 Jahre Zuchthaus zu vaibiihen.

Sporte
* Fnsiball. Das WiederholungsspielCormimia Wiesbaden gegen Ale.

mannia Griesheim muhte aussallen. da der Gegner nicht autrat . Auch
die Spiele der 2. und 3. Mannschaft von Germania gegen Kosthei» jaudea
aus demselben Grunde nicht statt. — Im P -kalspiel schlug die 1. Maiw-
schait des F.-V. 02 Biebrich dt- gleiche Elf von Soden (L- Klafle) unver-
dieut hoch mit 10:0 Toren, Halbzeit 8ck. — llm letzte» S-uutag stand die
-t Mannschastder SjM »e« inrg>«l>» Sonaeuberg iiee 2,  Mmriichast dcr

Vermischtes.
Illtelesimrte Fälle von AköillrsMris.

Ter AkbiiriZmus. diese rluf dem Fechten des iicHitrlukieTi
Fcirbft>'Ne2 oesrünoet« ErscheiamM, ijt im Meniche«- wie u»
Tleireöen wicht >e,:eii anzlltreffeir. , Dteje Atmotmrml ir .tr
aber wohl noch Hämiser «M, ass wir rmch»Nieren zmaitgen
Beobachtungenannetzmerr. denn da jorche aunallenLsn Er- :
ichetnlmsen«m Tterieich wett mrchr Venolsungen aiusgejetzt
sind als ihre normalen Arlverlofien. Io erltärl >ech danurs.
dag viele sietlebende Wb'tnos sehr ichnell untergehen. w-en-
noch besitzt icdes größere zoalosiiche Aujeum eine derartige,
Kiurrosität, etwa einen meifecn Maulwurf oder den «mich- -
wörtlichen weitzs« Raben. Es gibt aber, eine AnM ! wenig
bekannter interesianter Fülle von Mbrnusmus. über ote i>>.
Tergener in einem. Aufsatz der der der Deutschen Verlags- ?
anstatt in Stuttgart erfchetnenden Zertjchrrft„Uber Land und
Meer" spricht. Cs kommen tin Trerrerch Weisfar-bungen
vor. die durch Aadreszert uud Klima bedrnöt srnd uud mir
bam echten Albinismus nichts KU tim Laben, timt ö. D.
der veränderliche Hase, der noch tu Schweden zur Winters- >
zeit braun ist, in den Hock,alpen6 Mona re lang cm weigrs ;
Kleid: in Norwegen LebälL er dieses weise Gewand 8 orsl
9 Monate und legt es im hoben Gronlauch uberLaupt nbSit
mehr ab. Diese SchutzauMssuM au Ers und Sainee. ,Lie sich
in dem weihen Kleid der arttMen Tiere ouhert. ist für diese
geradezu eine LcbcnsLeVingung. und sie sind Lasier.̂ wie der
Eisbär , entweder immer weitz ater tragen wemmens di«
aanze Winterzeit über weises Gewand, wre der ErsfMs . das
Hermelin. Schneeeule und Scî nesHirlm. Albinos sind nw ; ,
nur im Tierreich überall zu finden, sondern sie treten auch bei
den Mensche« auf, häuvsiöchlick! rn der siechen Zone und am >
siöufigsien unter den Itsoe-n Afrikas, a-ie weihen MosirenI
waren schon den Alten bekannt, und zwar tml ; man m der 1
Antike die Leukätsiiopen. wie sie «enannt wurden, für erire
besondere Völkerschaft, ein Elaube, der «ch. noch bis ins 18.
Aabrsiundert fortpfÄrnztr. in dem selbst em Gelehrter mir
Buffon dir Albinos »an Ceylon für eme ergene und bertan-1
dige Rasse erklärte. Da s«lcke Unglückliche vielfach Gegen-
starü dos AL'chcus waren und sich.dessialb m unbewobnte1
Gegeirden rurüclKogen. Do sie Lsmein'HüErch leLtcn. io i.t t
dis Annahme begreiflich, dasi nran ite für eine bÄonderr
vmttung Mensch hielt. Die Saut der menschlichen Albmos
ist mattweih, nicht selten milchfarben: die Haare gleichen1
roher Seide. Der Körner. lneK nicht über ,nacht^
einen schwächlichen Eindruck ured weist siausig llnregÄn;»!zm-
keiten, bald zu lange Hände oder m sroh « Obren bald zu \
dicken Kopf oder Hals auf. Der ergeuarttge Ausdruck der
GesiStszüge wird dadurch bestürmt, dah Augenbrauen und
Winlvern kaum zu erkennen sind und„dre roten,
und stets kurzsichtigen Augen sich Sejtandm sirn- und herbe- !
wegen, wenn sie einen Gegenstand betrachten., Lre wtw .
leben in der TSmmernM am siechen und Leim MoiM-»e,n
besser als im Sonnenlicht. Las sie stark blendet. Die Lwerl«
Form des Albinismus, die -wnvMrommene Weck ucht. tmtt
übersiruvt fast nur 'M Negern auf. Tie Haut,ze«st einzelne
weihe Flecke oder auch ganze Glieder, etwa di« Sande und
Fühe sind entfärbt . Im Tierreich ist drei« Erichemung ziem¬
lich HLufis, und man begeauet bier überall D,«ren mrt em-
zolnen weihen Stellen. Es «ibt auch unvoWommena Albi¬
nos bei denen die iwSä  Farbe der Assen. Saut und
Laars nur schwächer ft , bei denen sie zwi-Wen tzM nsrmalsn
Kolorit und dem Albinowoih bin- und henchwankt. Dabin
gehören die gelblichen oder rötlichen Neger. D,e bekanntsten
Beispiele a-us der Tieuwett sind d« rsabellenfarbiaen Pferds
mit Ären IMten . arlbrötlichen Haaren: ebenso zablen fam*
her die weihen Mefanten. die in Siam und anLenoarts aott-
Me Derehrung geniehen: «elblichs Hastn und rable Wild
sauen sind un -sren Jägern woSl bekannt. Wfnraes. et« sich
KvMre tnc.nb̂ r fort^sla^-en. Mieder btt
Srfcchr"ng an weihen Möwen und Ratten bh -rt. Werden
diele Tiere dagegen mit normal gsfürbttn Tieren «c-reuz,.
so überwiest bald wieder die nomna-le Färbung. Menschlrchs
Albinos -dagegen stainmeu kn der Regel von normalen Ett-rp
ab Als Ursache dafür , dah der naturMe FarWoff cheblt.
fassen sich körperliche Enlchöpstlna oder heftige Gemutsbe«
wcgungen. Kummer und Sorge der Mütter angeben, dock
sind die Gründe für da« Auftreten der menschlichen Albinos
wobt nach nicht völlig seKärt . S. K.

C K . Seltsame KSLer. Die schünsce Zeit kür den Angel¬
sport ist jetzt wieder da. und der Verehrer dieser scheinbar so
stillen leidenschaftslosen Beschäftigung erlebt sei« spannen
ven Abenteuer und Erregungen, von denen der ahnungslose
Zuschauer sich keine Vorstellung machen .kann. Es.« der
brennenden Fräsen", dre dem Angler em unerschopflichss

Interesse einflöht, ist die nach dem besten Köder, und beson¬
ders in England, der klassischen Heimat des Angelns. zer-
brichr mall sich darüber den Kopf. Mit was für selAamen•
Lockmitteln man manchmal die besten Fänge erzielt, darüber j
verbreitet sichT. O. Dridges in einem Londoner Blatt . Vor
kurzem wettete ein Angler mit einem anderen, das er einen !
H»cht mit einer Mohrrübe fangen würde, und schon nach dem ;
«riten Versuch hatte er seine Wette gewonnen. Im allge-
meinen stnd ia Hechte bekanntlich keine Vegetarier, sondern
fressen mit Borliebe ihre eigenen Brüder, und deshalb ist
ein kleiner Hecht der beste Köder beim HechÄans. Andere
Fische aber bevorzugen Gemüse. So wird z. B. eine kleine
gekochte Kartoffel als der beste KDer für eme Karmen
empfohlen, und diese Fisch« sollen auch für Dohnen sehr
empfänglich sein. Das erfolgreich,te Lockmittel zur Karpfen
ist aber ein Brei , der aus Brot und Honig bergesiellt wird,
und leckst stattliche Zehnpfünder können der Verführung die¬
ses sähen Leckerbisiens nicht widerstehen. Die besten Döbel,
die in letzter Zeit in der Tbemie gefangen wurden. erla« n
dem Anreiz van Kirschen. Cs bleibt eins der vielen Rätsel
der Natur , warum der Döbel gieoaoe Io em lerdenschaftlicher
Kirschenfrester ist. Als Feinschmecker liebt er ebenso den
Käse und desbalb wird zum Döbelcana als Köder vierfach
«in &tet verwendet, der aus gekochten Makkaroni zusammen
mit KSe angemacht ist. Plötzen dagegen, wollen mit Ge¬
müse gelockt werden, und der Hauvtkoder für ste ist gekochter
Weizen- oder Kartoffelbrei. Dre Forelle fängt der Englän¬
der bekanntlich mit der künstlichen Fliege: aber im August
sollen diese wohllichmeckenden Tiere am leichtesten auf Heu¬
schrecken anbeihen. Bisweilen nimmt ein Fi 'ch einen Köder
an einer Stelle und lebnt tön an einem anderen Ort ent¬
schieden ab. Der Seebarsch z. B. wird an der Küste von
Earmoall mit Sardinen gefangen, dagegen an der Küste von
Hamvsbire mit kleinen Krebsen und an der von Wales mit
Rochenleber. So stellst sich die Kunde von den besten Fisch¬
ködern als eine iohr uerrweiste und merkwürdise Wistes-
Walt dar.
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NSend-AusgaSe. Erstes Malt. Seite S.
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BßTik-Afetten.
berliner Hanäejsges.
Conlinerz.» u. Dise .-B.
Darmstädtsr Bans . .
Deutsche Bank . .
Visconto - Oouunanan
Dresdner Sank-. . -
Mitteid. Creditbank .
NatioQ.-B . f. Deutsehl.
Oesterr . Kredit-Anst.

iReM*h*hnTik . .

Kurse rwn 21. Mir * 1921.
I*«. r iv.

233 .00
2X3 .S0
180 .00
399 .00
23 1. 5.0
2X8.50
179 .80
208 .30

68 .37
00.00

13
18
SO
10
13
10
5
S

1-1j>A
15
30
S5
0

15
23

15
. 7
10

Industrie-Aktieneis .oo
333 .00
3 8,00
274.00
303 .0 0
534 . 00

00 . 00
4 6 .00

00. 00
531 . 30
404 .00

Albert , Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Mg.  Elektr .-Ges . . -
Bergmann , Elektrn . .
Brd . Anilin _u. boda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer GnSstahJ .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton- u. Monierbau .
Deutsch -Lux . Sergw.
Deutsche Kaliwerke.
D:seh.-Uebers .-Elekt.
Donneremarck -Hütte
Dürrkopp , Biele !. M. .
Dtseh . waff . u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges. .
Elberfelder Farben !.
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte
Felten L Guilleaume

% >1 . 75
330 . 00
1035 .0
870 .03
517 . 50
SÄ .00
1. 95 . 00
935 .00
«39 . 50
1309 .00
(945 .00

00.00
Gasmotoren Deutz . . 278 .00
Geisweider Eisenw . . 224 . 30
Gelsenkirch . Bergw . . 317 .80
Griesheim Elektron . >392 .00
Höchster Farbwerke 4X0 . S
Harpener Bergbau . 434 .00
Hindr. Auflermann . {295 -00

0er Markkura im Ausland.
Dz. Mainz, 21. März. Die Nachrichten

0
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158
6
12
18
6
8

14
17
158
25
1412
6

12
13
0

208
12
5lÄ

20
n
13
12
33

Ftaheniöhewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau . . . . . .
Königs-« . Larrahütte
Kali AschfTsleben . .
Köztheim Cellulose . .
Kronprinz Metalif . . .
Lahm eyer u. Co. . . .
Lauchhanuner . . . . .
Undes Eismaschinen

'Ludwig Loewe u. Co.
Mannesraann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . u.Hatte
Ptrzelianf . Kahla . . .
Roeitzer Zuckerraff . .
Rhein-Nass . Be

*53 . 00
733 .00
353 .0)
352 .4L
330 . 00
32 3.00
348 . 00
203 .00
020 .00
307 . 30
3 *. 1 . 8 5
5 49 .00
314 .75
307 .75
503 . 00
501 .00
3 57 . 50
5 35 . 00
3 5 9.75
aoo . >o

. S12,00_ _ __ _jrg?w.
Rhein . Stahlwerke . . * «. y j>
Riebeck Montan . . . . 4 30 . 00
Rombacher Hütienw . 32 1. 00
Rhein . Metallwarenf . 2 50 . 30
Sachsenwerk . - — . 310 . 50
Schuckcrt Elektriz . . 230 . 25
Siemen » u. Halske . . 2 50 . 00
Sndd . Eisenbahngec . 103 . 05
Verein . Glauzstott -F. 900 . 00
Varziner Fapierfahr . 63 3. 00Kl... /kitwVerein . Cöln-Kottw.
Weiler -ter -Mc« Üb.F
Westeregeln . . . . . .
ZeUstol! Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Ptiketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantuns -Eiaenb . - .
Türk. Tabakregi ®. . .
Gtavi Minen.

Genusacbeino . . >.

364 . 59
35 7. 00
5 03 .00
453 .00
188 . 13
3X9 . 00
167 . 50
649 .00

00 09
520 .00
463 03

Ulc  über das trotz
™inivh7n Terrors günstiae Absümmunisäergebnis ui

I^ rSujfe^feo Nation beute eine durchgehende Befestigung
2 ^ MÄxises zur Folge . Im Berliner Devisenverkehr
^ilfinsir 'i daher die Kurse allgemein niedriger , so
Amsterdam um SO. Brüssel um 1K. die Nordstaaten 15 bis
Tn Italien 2H. London 3. New York 11’. Paris 13/4, die
Schweiz 6 txüd Spanien um 10 Punkte , ln Paris  notierte
die Mark um 4/s. in Amsterdam  um 10 Punkte höher.

Kurzfristige Riishssehaizanweisungen.
Die Reichsbank gibt zurzeit neue Merkblätter über uri-

ver/ ’iiSiicne neichsschatzanweisungen heraus , in aeixeu
außer den üblichen Verkauf sbedinsunsren me Fälligkeits¬
termine der Stücke für die nächste Zeit bekannt gegeoeu
werden . Die Vorteile einer Kapitalanlage in SU.aizan-
weisungai sind in der Öffentlichkeit noch immer flicht lim-SSSJSEhelfannt Die besonderen Vorzüge be stelle n in
«Bg — »' . .

<■«• fT P SSSäÄ * ää
SS . kLLIh » . « ÄnS, ” sSSf 'VS Ä *bZS
,ÄSS üSK “ "Sito

8b’c'r« Sffi' kkDte' “' sr1Si .* «ssen beleihen Stücke mil einerPSfä**ar&  rg
VS,Är ; “ Ä " “ idBelÄ MÄ ' Ef. | nS

d e atf Wunsch des Käufers erfolgt , falls beim
*uf Nummernsuigabe und gesonderte VerwahrungÄHSssr ff SÄÄ

sjsw „s sssrj ä > »weiten Bevöllkerunaskreisen heaueme Geleaohheit zu
ShuK T näheren Auskünften sind sämtliche

kJänmir können kostenlos von diesen bteilen . oezoge i
Industrie und Handel.

w Berliner Elektrizitätswerke . Die Gesellschaft hat
ihre Beteiligung aw der Firma Elektrotechnische Werke
BitteÄ f m. b. H.. mit einem befriedigten Nutzen
abgestoSen . Die Abrechnung wird das laufende Geschäfts-
ial*r *" ’ Vor vvrthi er'° Porti and - Zementfabrik PlMefeU . Coc,
A.-G. in H voitovcr. Der Aufsichtsrat schlägt 15 Proz - Divx
dende <L  V . 10 Proz . und 2 Proz . Bonus l vor.

Weinbau und Weinhandel.
m. Ober-Ingelheim , 19. März. Es ist zweifellos , daß der

Weineinkauf und Weinverkauf bereits unter dem hinnuD
der politischen Lage noch stiller geworden ist. als beides
ohnehin schon war . Es steht heute so. daß die Besitzer ganz
vorn verkanten wollen . auch zu niedrigeren
Preisen,  als sie im Herbst vergangoaew Jahres maß-

waren , daß aber keine Käufer  vorhanden
rtmd. denn der \Veiniiandel hält naturgemäß letzt, zuruck.
Die hohen Ansprüche der Steucrämter veranlassen die
Eigner , den Wein abzugebeu . um Barmittel zu erhalten,
aber die Verhältnisse stehen einem stärkeren Gesehafis-
verkehr scharf entgegen , ln dev ersten Hälfte des Marz
wurden im Ingellieimer Grund noch für das stuck 1919er
15000 M.. bessere 1920er bis 10000  M ., 1920er Rotwein
€000 M erzielt , während landeinwärts das bfcü.ck 1920er 9oOv)
bis 12 OOPM- 1919er lOftOO M.  und mehr kostete.

Weiter bar lernt**,

21 Mars 1931.

l" f ( »cfs »u. NcrmalscüweracrstKl
red.  I snf aamMaerasspisgal

I &eraions8t«r <C®l«iuä) . . . .
LüR&lxpaMM'.-’l.̂ i.-LUin‘5H.-> .fcelat. Faueapgtuu (Prossits)
V»u»ar.*h’.uii;,.
i>i»a»r»»0!»rsdöa » (Millimstar)
Höchste Temperatur tC«J,u,i : S.9

7 Uhr 27
mor- ens

554
76 i 1

•3.4
SU
41

NO l

2 Uhr 17
nachm.

'.57 0-
767.3

87
4.6
ES

NO 1

a Uhr 27
ü « I;
.58 7
.69 2

31
45
76

N 1

Mittel

57 0
.675

45
4 7

74.0

Nioär gst , Temperaturr - 02

Rn  ihre ESäari»
Ar  SSrrs an

Ml®  Äis erkranlit ssks?
1 diirdi Halsweh, Heiserkeit , Katarrh , \

Grippe, Influenza, Asthma usw.
richten Sie die dringende und

warme Bitte, stets vorbeugend

Walda
xu nehmen. Wenn Sie selbst
welche zur Hand haben , so genügt
ein Bonbons, um sidi QanE « und
Anerkennung zu verschaffen.

Warnen Sie aber alle, dass
i sie nur die echten Valda
I nehmen.

Zu haben in allen Apotheken und
Drogerien.
Chefa, Chemische Fabrik , Siegburg.

Di« ALrnb-A«»gaSr umfaßt 8 Seiten.

FIH

H«llr>tlchrifrl« t» : ?> 2 ri 11 ch-

DruS'
1 UlIW - 1»- V- 54B.»
H. © ornattf , (ümtii-ij m Wtr»6«»«it.S«ß«s i>« £.€<b*Ucnber«Ich«, ümfbaC&tsudMtii»!

©EsetSftanh*
iiin«iin11mwiniiiujyiinninrirriii - mw ?»»HHnaa« Km«uî M.viuu&inwn

: ®d)riftfeitunfl iS Ha 1 Mftw

&!L’m-

0dt  fat « wlaiitoif ' ldiiiai > jdkiy © ifgasselfeasss-
Kaudjei * mltattt ’- L

HRrchsŝ - XOoppm  ?
. — . ; « » — 2 ~ricr

MU evdUDM S.2>O «^ %a «eSÄ5eit- 5afetal*7. . 1"1 ö  DtWÜQr

Wz« « tz MkVMM!
La GmmLls sehr bilRg.

ZoHiö^s« z^ 2-
18 20 22

JU.- 16 — 171— 21.— 24"
Wassertesftl, 24, 22, 20 cm, zu Mf. 46.— LS.— 38.—
ÄaffeefcraK.tt, 14, 12, 10 „ „ „23 ^ - 17— 12.50
Talatjeihcr , 26, 24 „ , 24.— 22.—
Ldale Waschbecken, 30,28 .. tn. Raps, Mk. 20— 17.59
Lchäsiela, Aajserstte «, MilchiSPse ustv. sehr billig. ^

Kssmos -GmaMe.
Springt beim Braten und Backen nicht ab.

JnoLydierts GutzELschirre
iojort gebrauchefähig . von Mk. 15.— an.

Scbeiscs u . fsWLrfsftes Kochgsschrrr
reiche Auswahl, zu herabüefetzien Prei en.

Julius Mollach.

fowie wulkfflnisie3 *6e AsstosSecken , ferner
ZsEatsgunsail ) franzüs . und engL Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

ÜGMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesitadau

OebtfeeJmer Straße 8©S. — TeS. 5010.

Wicsbsden. Büro : HcllmiindstraSo 45.

VDedffira.le Muster, za dea
bii!i?st*n Preis*n;
garant. Frtedeas-

, qaaütät!
Reparaturen in bekannt sorgfältiger

Ansführnng.
9 QmIwam«  Uhren , Geld- n. STber-
« . OnirClU » waren . — Wiesbadeo,

■‘Munuhacber La . 41»F»aidr »unsi >pl4ta »1

Wir empfehlen onseru Mitgliedern unser reichhaltiges Welnlagep
und offerie.en Ihnen zu

Ostern und zur Konfirniatien
zu Ausnahmepreisen , nur für diese Woche, jedes Qua - tum : i

ohn « Steu «r mit Steve»

l °20er Alsheimer, rein u. würzig, per Liter
1919er Tischwein, naturrein , „ „
1919er Ingelheimer, weiß,
191-er Rotwein, franz ., „
3a Apfelwein „ „

Alles in Ihren GeVnden oder Flaschen ab unsrem Weinlager , Bismarck-
ring 9, im Hofe links.

Außerdem gestatten wir uns . Sie noch auf uns *r reichhaltiges Flaschen-
weialager in sämtlichen Filialen von Stadt und Land aufmerksam zu machen.

1919er Elsheimer per Fl . M 12.— ohne Steuer , K 14.40 mit Steuer
1919er Bubenheüner „ „ 15.-— ,« .« " 18. „ „

Der V<37sf @nd>
F3I7

10 85
. . U -65
i. 12 50
„ 15-
.. 3.30

Konfirmauden-
Vnestascheu

feine SeberaeraiBetiuns.
einertroffeit.

Breis Mk. 85— .
Ofk«n»Lcker Lederrv.-H«ms

Gr . BurasträKe 6.

Wieder 1. Qualität
Sfiroti»

Hef ! a # te
matt u . glänzsad
UentiBoelasSs

Drogerie Kneipp
Mühlg , Ecke Häfaerg.

Tel . 2190.

Rolläden
Jalousien

liefert unö rspüLiert
(» fort

Spezial-Werk siätir

Metzger
Fernruf 5797,

Sie isafra ülflü
Strumvirroren , Krauen.
ManILrtten . Hsfeutrünrr.
Taickeutncber . Äurzumrem
Bäuder . Strickwolle re. LeiZA!1 kW
BleiMr.. Erke Wal«chM.



Nutzholz-Berkaus
cu# betn Etaatswvkde der Cb rförsterei Sonnenberg b.
Wiccb. (Försterei B cm ha! u. Cberjoslach) Donners¬
tag . Len 7. April 1921, von 8l/a U r vorm. ob,
werden in der Wirt ich«st „Hinkelhans , Station
Nuringen -Medenbach, ca. 860 km E chenstämmr I.—S.
Klasse 82 -m Eichen»Ni tzschcit(Gartenpsosten), 48 rm
Brrnn 'ckeit (Küserho z). 1,20 m lang, 170 km Buchen.
stamme 2_ i.  32 rm Buche«nutz icheit, 1,30 m lang,
sowie kleinere Posten Erlen u .d Fichten öffentlich mei;t.
dielend verkauft. Ale Bieter werden nur »»gelassen
^mchwerker und Gewerbetre'b nde des Cbersörsterei.
dezi ks und solche von außerhalb derselben, d e nach¬
weisbar ihren Ho'zbedarf stets aus der Obersörsterei
peoeckt haben. Ueber die Zulassung von Händlern d 's
Obersörst-reibezirks, sowie von Handwerkern und Ge.
w rbetreibenden von außerhalb, entscheidet der die Ber»
sterqer ng leitende Forstbeamte. X*' 216

Konzerttiirektion Heinz Herfz.

Residenz -Theater
Donnerstag , 24 . März 1921 « 7 Uhr

lastspiel
lies Frankfurter feiler-Thiers.

99

Zum erstes Male:

OSTERN SS

Schauspiel in 3 Akten von
AUGUST STKINDBERG.
Üpieibitung : Dt A. KuckhoH.

Personen:
Frau Key st . Dora Donato
E !is. ihr Sohn , Kandidat

de;1 Phi o?ophie . . . . Robert George
Eleonore , hre Tochter . Herta Genzmer
Ch is i ;e, E ‘s’ Verlobte . Gertrud Bergmann
Beniamin , Gvmnagi st . . Martin Gieisner
Undquist . Willy Umminger
Vorverkauf : Theaterkasse , Born & Schotten-

leis, Engei , Christmann.

_ Wiesbadener TagblsLt.

Zur Richtigstellung.
Auf das Flugblatt des Verbandes der Gärtner und

Gärtnerei -Arbeiter haben wir folgende Tatsachen zu erwidern:
1. treiben wir kein frevelhaftes Spiel . Nur nach reiflicher

Ueber êgung sind wir zur Ablehnung des Vorschlages des Schlichtungs
ausschusses gekommen, da unseres Erachtens unsere Produkte eine
weitere Preissteigerung nicht mehr vertragen und das Publikum höhere
Preise nicht mehr zahlen kann. Durch weitere Lohnerhöhungen würden
auch die erhöhten Kosten die bereits äußerst eingeschränkte Pslege der
Gärten und Gräber zur Unmöglichkeit machen.

2. Die von uns freiwillig den Arbeitnehmern gebotene Lohn,
zulage bebcutct für die Mehrzahl der Betriebe schon jetzt eine fast
unerträgliche Belastung.

3. wird nicht die 10 ständige Arbeitszeit allgemein gefordert,
sondern nur vorübergehend im Ausgleich mit den stillen Winter-
monaten , um die Erhaltung der Kultur zu ermöglichen und die Be-
Lieferung des Marktes mit Gemüse durchzuführen . Die Arbeitszeit ' st
in der Gärtnerei genau wie in der Landw .rtschaft den Jahreszeiten
anzupassen. Die Betriebsinhaber leisten mit ihren Angehörigen schon
seit Jahren eine 12—löstündige Arbeitszeit , um überhaupt ihre
Betriebe zu erhalten und diese Löhne zahlen zu können. DaS große
Angebot an Arbeitswilligen zu den von den Arbeitgebern bewilligten
Sätzen widerlegt am besten die unwahren Behauptungen der Streikhetzer.

Die gärtnerischen Arbeitgeber.

<►
♦
<►n 11

<►<>

. Karireitag , dem 25 . März , abends
►7 Ehr , im großen Saale des Kurhauses
; Hl. Vereins-Konzert 1920—21
• H-molI -Messe
I von Joh. Sab. Bach.
I Leitung : Herr Musikdirektor Carl Sehuricht.

Sol sten:
►Frl . Maria Hartrath . Trier , Sopran ; Frl,
l Hedwig Bod**, Osnabrück, Alt; Herr Max
►Lippmanu , Mannheim , Tenor ; Herr Fritz
►M ch ’er, Wiesbaden . Bass ; Herr Francis
l Aränyi Violine; Herr Franz Danneberg, Flöte;
►Herr * Karl Brückner , Herr Franz Dereser,
►Obeo d’ imour ; Herr Wal er Bonath , Horn;
l Herr Ewad Dietzel, Hohe Bach-Trompete:
►Herr tnedr . Petersen , Orgel ; Herr Di E.
* Engelhorn , Cembalo.

Orchester : Städtisches Kurorchester.
£ Preise der Plätze : Mk. 10, 9, 7, 5, 3.50.
I D e Hauptprobe findet am 24 . März,
'* abends 7l/s Uhr, im Kurhause statt.

Preise der Platze : F261
l  Numeriert Mk. 3—, unnumeriertMk. 2.—.
I Kart nverk. a. d. Tageskassed s Kurhauses.

WlieMlmMiMM .8.
Heute Dienstag , um 7 Uhr: Probe in der

Aula des Gymnasiums.
Mittwoch, 5.-16: Orchesterprobe im großen

Saa e des Kurhauses, daran anschließend letzte Probe
im kleinen Saale um 8 Uhr. P261

Sängerchor Wiesbaden.
Unsere regelmäßigen Proben finden von j -tzt

ab Mittwoch abends pü *ktl . 8 Uhr in der Restau¬
ration „Gaaseställche “, Ecke Schwalbacher Sir.
und Füulbrunnenstr ., statt . Um zah reiches Er-
s beinen bi tet _ Der \ orstand.

Zum Osteifeste
«J 50 1 60

Mk. I » und s»

50

Landeier
Süssrahmbutter‘"Ä 40.°°».28.°°
Margarine,“c!,e• m.  m 10.
Margarine

weiche , schnittige Ware , be - lßOO
UOlIUcMVadO sond.empfehlenswert,Pkd.Mk. S5J»

Qualitätsmarken , per Pkd. Mk.
00

sond . empfehlenswert , Pkd. Mk.
sowie alle anderen Sorten Käse.

Irlnoi « ster ., ungezuckert , Q 00
SYlUCn Marke „ lüöllt grosse Dose Mk. Qi

t (l kond ., gezuckert , g 80Dose Mk.

Mut.„ideal
MilCil Merke „681718
Trockenmilch“ “Ä «, 3.

ßrütlQ erhalten Siel Paket mit4 versch . in P5p | '
I3S « Ud Ej er£a-beu beim Einkauf von . *

M. RflMer
Tel. 633 Butler — Eier — Käse TcL 638

Moritzstr. 1. Zweiggesch. Schiersteiner Str. 6.

Achtung ! Achtung!

Friseur -Angestellte!
Zu der am Mittwoch, den 23. Marz 1921,

abends 8 Uhr, im Äerein-lokl „Dürgerhof",
Michelcberg 28, fat findenden öffentlichen Ver¬
sammlung werden ahe Berufsange origen im eignen
Interesse einqeladen. Diese Vrsammung  ist von ein-
schne dender Wirk ng aus unler zukünf iges ArbeilS«
verhälinis . Tagesoidnuu ' : Sonnt -gsmhe und andere
sehr wichtige '3f̂ elegenheiten. Kollegenu. Kolleginnen
erscheint a le, auch wenn nicht organigert.

Arbeilnehmerverband. Der Vorstand.

6evr§elidoro bei 8edlLn§sncLü.
— Bekannt für gute Küche , Kaffee u . Kuchen . —
Schöne Fremdenzimmer für die Feiertage . Pension.

Bes. Carl Gahr . — Tel. 16 Schlangenb d.

Die Wiedereröffnung
(Ä meiner Schneiderei für feiet«
®Damen- und Herrengarderoto1

zeigt an
K. kt  Senftleben & Sohn,

Rauenthale .” Straße 8.

FraMurter Zeitung.
Um den hiesigen Lesern den Bezug der Frankfurter Zeitung zu erleichtern,

haben wir uns entschlossen, vom l . April an in versch.eoenen Stadtteilen

Abholstellen
zu errichten.

Das Abendblatt wird in den Abholsteklen von 4 Uhr nachmittags, die beiden
Morgenblätter werben von 8 Uhr früh  an ausgegeben.

Be eklungen werden von der UnterzeichnetenAgentur und den Abholstehen

Gustav Meyer
Agentur der Frankfurter Zeitung, Langgasse 26.

Friedrich Groll , Kolonialwaren» u. Delikatejsenhdlg., Goethestraße 13.
L. Weiler, Papierwaren, Oranwnstraße 35.
E . Lendle , Papierwaren , Luxeinburgstrage 11.
A . Krämer , Papierwaren , Erbacher Straße 5.
Jos. Fenzl, Ring-Restaurant, SchiersteinerStraße 16.
5t. Strang Nachf ., Buchhandlung, Bismarckring 21.
Georg Heinrich Schmidt, Zigarrenbandlung, B eichstraße 26.
Joh . Leitz, Buchhandlung. Weltritzstraße 22.
Georg Faatz, Schreibwwenldlg., Wciiendstraßr 1.
Otto Huhn , Buchhandlung. Gneisenaustraße 35.

Selbstgsfert. pr. Lederwaren
Damentaschen, Portemonnaies

Brief - und Zigarrentaschen empsieyü
Georg Mayer » Riehlstr . % Part.

Roßhaars
20 bis 25 Pfund feine

Roßhaare billig zu verk.
Perttawstraße 25. Laden.

ASend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 138.

Sommerfrische

Villa Taunusblick b. Wiesbaden
Station Ckavsseehaus

Telephon 2070 . A. Meier.

L- Eröffniin̂ ;
| ^ der ^  i

Rheingauer Weinstube;
Biebrich a . Eh ., Hopfgartensr. 11!

0 gT  ans 26. Mürz 1921. !
Prima Ausschankwame.

Kalte «. wai me Speisen zu jeder Tageszeit.
Reichha tige Weinkarte.

Bes. : W . Malsy u. C. Wagner Ww.

Empfehle zum Osterfest:

S, [Tn  LNdeler rÄ • ♦- -̂60
uSSäT Büjrfl&iflöuttw- - -27 ?°
?ltlerfeinfteä . . 11 ?°

. . 8 . ". . 6?'
Mark " Coeoline ' '

ebenso alle erstklasf . Murstwaren.

Wilhelm Ulrich» Wagemannstr. 12
Ecke Mittetstr ., direkt a. Marltstr . n. Langgass«.

gar . reines - ,^SrsollmilfljD-,-„
Mich.

* <* • Mosfctt i!

Eier
Orangen (spanische und italienische,

in allen Größen)
Kallfornisdie PSlaumen

Gezuckerte kond . Vollmüdi
Gezuckerte kond . Mildi

Sterilisierte Vollmüdi
Sdraialz » in Zentaertässernu. Kisten,

eingetrollen

Mainzer Lebensmittel -Import-Ges.

Itllrasnn, Jnngermann| Cie.
HSAIilZ, Große Bleiche 47, Tel. 1926.

pr Karfreitag
bitte um frühzeitige Bestellung aller Sorten

frischer Seefische.
Zietenring5

Frickels Zweiggeschäft
Inhaber : Fr . Zanzom.

II
ZiezM$eöel
Heiligenbornstratze,

rechts a. d. Biebricher-Ällee
empfiehlt sich F363

zum schmerzlosen Töten
von Hunden u«o Katze«

gegen Vergütung von
Mk. 5.— für kleine Tiere «.

6.— für grotze Tiere.

Urania—
30 Bleichste . 30

Der Kommandant
von Königstein.

Historisch . Schauspiel
in 4 Akten.

las Märchen vonk
schönen Melusins.

3 Akte.
Ganz neue Filme.

Wundervo .le Bilder.
Gates Beiprogramm.

Kind r haben Zutritt . !

Fürü. Feieüage enips.:
Prima holländische

Psd . 30 .— Mk.

Margarine
M . Hausblume Psd. 13 .—
Rheinpalme Psd . 10 . 23

Makraroni -HSrnchen
für Suppe und Gemüse

Pid . 8 _ Mk.

Milch
Armour , hohe Dose 8 . 2k »,
gezuck. 7 . 40 , iO . SO

11 - Mk.
Apfelsinen, Schokolade-
ha;LN, Schololadeneier

in großer 2lusioaql.WUanaLdstzentlÄs
Emser Str . 2,

Ecke Schw. lbacher Straße.

Hautjucken
wird entfernt durch die
Vura - Kräreseire . Dose
L50 . 10.—. ,15.—. 24.—
Lurw -BllltreiirksutlSLAfk
Paket 3.30 u. 6.507Wnn
S. h. Dros . Machenbenacr.
Ecke Blsmarckrius u. Latz»
baMtt
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136- Dienstag. 22. MSrz 1821. Foklerzu billigsten

Tagespreisen,Land-Eierfrische
große

Eier -Import - und Großhandlung.FauBbiuinnenstraBe 7,
Damen - u- Herren -Rad.Gelegenheit! Statt Karten.mit oder obne Summ su

kaufen gefuchr. Holland.
Sedanllrobe 5. __5 Anzugsitofte ver SJitt

60 bis 100 Mk.. 3eeü,
fiafneiaatTe l .JBcitt.  _

Für die uns anläßlich unsrer
so überaus reichem Maße dargebrachten

lückwünsche und Aufmerksamkeiten dannen
Ir herzlichst.

Hermann Hahn u. Frau,
Lina , geb. Christ.

Klarenthal- Wiesbaden, Rest. Waldesruhe.

Neu renoviert! «oldgaNe
Gärtnerei

am Nordfriedbm su verv.
Müller . Platter Str . 84,

,Kabinen eingerichtet sind meine hellen, luit
«in emgerrchuten Damensalons m.t 16 Toiletten umneu« 5 Luft -Haar trocken -Einricht ungen zum

Champoonieren , Ondulieren , Friste
.. Maniküre und Geslditsmassage.

G. Herzig Ä .'L >Webergass
Telephon 314.

bill. zu verk. Weyrick,.
Babnbosstr nK-- 2. 1.

Piano.
cbönes Instrument , aozu

geben Jabnstrabe 34. 1 l Haus
in guter Geschäftslage
mit freiem Laden u d
Laaerraum von Sebst-
küufer gejucht. Angeb.
m. Preis u. Anz. unter
H 286 an Tagbl.-Berl

E « w itztackiertes
KGGmer

sowie 1 hochmodernes
bpeWninler

billig zu verfaufeu.
P . Schwör« .

Anzusehen durch
Schvkoladenhaus Wecks,

Wettritzstratze 37.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meines innigstgeln^ ten
Sohnes, des

AmlSgerichtSratS
Fuhren

aller Art übern . Jllies.
Körnerstrobe / . Ruf 2803

mil Radtsendungiredii bei
NtditjetaUen uni gegen

bequeme Teilzahlungenliefere Idl SprediapDarote
all. Ara*u Orig -F«brlkpre !»en
UL Preisliste 607S gratis u. frei
►WalterH. Gartz «Berlins «r.

spreche ich unsern allerinnigsten Dank auS.
Im Nam n

der trauernden Hnterbliebenen:

%m  WH. hemMlO Ws.
Wiesbaden , Mühlheim a. d. Sinhr»

den 21. März 1S2I.

u. egale g. Betten,
sch- u. andere Kam .,
rtoil ., Spiegel - und
iderschr.. Diwan .^Um-ten . Sessel. Ottom ..
ien. Wasch-. Zimmer -,
h.- u. Herren-Schretb-
,e. Vertikos . 1 Kaffen-

SfflMensparep
schützt die Schuhsohlen
gegen Nässe und macht

sie 4fach haltbar.
Lederöl

hält weichu. geschmeidig
Alleinige Hersteller:

Dobaiwerke Wiesbaden

Natur
Haar- Wiesbaden

Einzelne

Auskünfte
Auskunftsstelie des

Kartells der
Auskunftei Bürgel

Wiesbaden,
Friedriohstraße 31.

Psd. Mk. 4.90,
1 Psd. Mk. 19.25
Ia Rosinen
>/. Pfd . Mk. 4.—
1 Psd. Mk. 15.50

Ia Corinthen
, Psd. 3.75, 1Psd.14.58

. . . Teppich
(230X300), Staffeleien u.
Bilder uiw. billig ,zu verk.
Adolf Ketiner , Moblllaa.
Neugasse 19. £>. 1. Gemi. Aufrichtigen Dank ,Lr alle Beweise liebe-

voller Anteilnahme an unsrem schmerzlichen

"̂ KantenS der trauernden Hinterttiebenen:
Karl Thaler.

I Feier agsstimmung
erzeugt

«tu gutes Glas Wein.
Nachstehende Sorten

geben Ihnen volle
Befriedigung.

19 cr ilahnhelmer
Jt  12—

13er Gutenberger
.* 14.—

18er NierstsincrA 16 .—
19er Ebernburger Berg

A 18 —
17er KuppertsbergerA 20 .-
Meine Rotwein-

Sjaezialmark » :
J Rapp ’s „ AlornntO’*
mit d .m „ Rappen“

A 15.—
bleibt als Stärkungs-
wein unüb rtroffen.
Pr . p . Fl . o. Gl. u. 8t.

Rof- u . \\ elßweine aller
Prei lag n von A 12 -
anin größter Auswahl.

| . Rapp
Weintrau , Weinhandei

Moritzstraß 31.
Neugasse 20.

Telephon 2168.
1 Man acht « genau auf

meine Firma.

l . P -1 u. u. , v , i iv. - ^

Fst. Citronat
10 >gr 8.— Mk.
Maispuder

genau wie Maizena,
1 Pfd. 4.90

Chaiselongues . Konsole
mit großem Spiegel . 2- u.

Matratzen spott¬
billig zu verkaufen „
Bertram straße 25. Lad.

Vertiko

? :fl ^N ^ l " b ckll
Neue lackierte Vertikos

billig zu verk. bei Halle!

Gutes Klavier zu verm.
Darrbächtal 20.

Freitag eins Rolle bin
und zurück.

E. SÄermnls.
Wagemannstrabe 29. 3.

Danksagnng.
Bei dem uns 'o schwer betrofferren Ver¬

luste meines lieben Mannes , unsrcS guten
Vaters sagen wir allen sür die aufr cht ge
Tellnahnte, wwie sür die schönen Kranzspenden,
den Herren Kollegen des Etädt . ElekttrzttSts-
we.ks und dein Kathol. Männerverem ans
diesem Wege unsern Herzlickhlen Dank.

Fra » Klein und Kinder
Adolfstraße l.

S Michelsberg Ä.
V, Psd. Mk. 5.75

Retnschm. gebrannter
Kaffee
Pf >. Mk 19.—

Fste . Rockwood

ScharnborMraße 7. 2
DarmstadtWunderschöne

Küchen
hochmod.. gewölbt . 140 gr.
SÄränke nur 2300 Mk.,
elegantes bochmod. Svetje-

Schokslade
Vs Pfd. engl. Mk. 8.75

•*£ £ SMUM
l/,Pfd . deutsch Mk. 8.75

Suche n. 1—2 Lller-
Aushilfensgelernte Ver¬
käuferinnen).
. Schooladenhaus

s-fa« geruchlos,
ln Spotheke» n. Drogerten. Kino Pianist

gesucht. Arbeitszeit von
4 bis 10^ Uhr . ®£i! O>f.
mit Gehaltsforderung u.
E. 291 an den Tagb ! -Vl

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Hinscheidens

unsres lieben Gatten und Vaters

Herrn stesMÄNN SlkllUÜ
crwisseneAufmerksamkeit danken herzlichst

Die trauernden Hinterbliebenen:
Florine Strauß, ged. Bender
Hugo Strauß.

Wiesbaden , März 1921.

M helsberg 9. Tel. 6 .2.

CidjßlSdm, CiANeIer
empf. Heinrich Krämer.

Möbelhaus Drei Adler.
inr 12 Oron «enftrabe 12_

Kücken-Einrichtung .
i.  Veriiko billig zu verk.
-eer obenstro ße 11. v -Ju_
Rolle mit Batentachsen
r. Federn zu verk. Nettel-

Rleicksiröke 37. sofort für 240 000 Mk.. zu
verk. Lutes Eeschafc.
Tägl . Reinverdicnst ca.
1000 bis 1500 Mk. Näh.
durck Immobilien - u . ^ n-
kasjobüro ..Ideal ". Faul-
brunnenstraße 9. Fern-

Arnibandubr v- rl . L M.
g, ' ck.n. Abzug Tonssamt.g zchn. Abzug Toussamt.
Ubrm .. Scharnb orMraßL

Versilberte
Blusennade!

mit kleinen Diamanten
verloren Sonntag abends.
Dem Ueberdringer 500 M.
Belohnung bei Felddegen,

heckitröße 14. Vart.ivrecher 3647.
Eleganter Sitz- u. Liege¬

wagen lBrennabor ) ge-
Dolfiert. iebr gut erhalten.
hu  verkaufen Mauritius-
strcßeJ2JJ_

Hübnerbaus . S,-Karren

Weiterer Preis-
Abschlag!

Ailerse nst. nordamerik.
Schweine-

Schmalz
„Armeur Hansa Spezial"
die führend Malle der

seinsien Qualität,
Pfund Mk. 11. 50
Prima ungrsal eue

Tafel -Marqarine
beste Qualität

ersiklass. Fabriken
Pfund Mk. IO . —

in Sesam -Salatöl
Schopp., V- Lir . 9 . —

Corned beef
in Friedensqual ., fast.

u. wohlschmeckend,
Garantie s. jede Dose,
1Psd. engl.Mk. 7 »—

Schwanke
Nachfolger,

Schmal ach. r Str . 53.
Tll ' phon 414.

mit Einrichtung u. groß.
Warenvorrat f. 9000 Mk.
sofort zu verk. 2-Zim .-
Wobnung und Küche per
1. 4. frei . Näheres durch
^ "' mobilien - u. >;nkasso-
Büro ..Ideal " . Faul¬
brunnenstrabe 9. Fern-
knrecker 8647._

Biebricher Straße 59.
vorzügliche Qualität

tz.MerS-Cö..LWe!l
3  so• ohne

Röderitr . 19
Stämme . Akazien Todes-Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige M t-
tellung , dag mein inm'gstgel edier Mann, meines Sohnes treusorgen»
der, geliebter Vater, Sohn, Binder . Schwager und Onkel

Aborn . zu vk. Seyfart.
Sannenberäer Str . 64».

Ein gemischtes
Warengeschäft
mit Euaros -Berk ,̂ Laden.

Luche guterhattene«
Vi Fl. von£ U, “ an einfchl.

A. Krisssing
Mbrcchtstr. 3. Tel. 1750.

Flügel
mit li ." ebne Wohnung,
wegen Sier &eiatt zu verk.

(bessere Marke), sowie

Klavier
zn UebnngSzwecke«

geg. Kasse zu kaufen.
Angebote erbeten

unter W. 285 an den
Tagbl.-Berl.

Postschaffner
im kaum vollendeten 33. Lebensjahre nach kurzer schwerer Krankheit
am 20. März 1921 saust entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbllebene«:
Frau Elise Kurz. geb. Weib, und Soh «.

Hallgarter Str . 10.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , S3/« Uhr, von der Leichen¬
halle des Südsriedhoss aus statt.

Achtung
Prämiierte 1.2 deutsche

Riesenschecken, einmaliges
Angebot . Ia in all . Teil .,
Ausstellungsgut . wegen
Aufgabe der Zucht abzu-
aeben . 1 deutsch. Schafer-

20er Nieder aulh. Fl . 9
lser Tischwein „ ll

„ Ensheimer „ 13
„ Oppenh.Schloß 18
„ Liebsrauenmilch20
„ Odcriiigelh Horn 23
„ Fürstend. Riesl. 25

l ?er Schwab nheiin. 24
.. Nier einer Fl. 24

ohne Glas u Steuer.
Probellaschen werd n

atge . ean . Ver angen
Sie £ sie Nr . 4.

Huber Schütz L Co .,
Weinh noel.

Ich suche aus Prioathand
gegen Kalle zu erstehenboaenaalle 12_

Rebhubnfarb . Italiener.
Eintagstücken , verk. Ge¬
flügelfarm Rittershaus
bei der Klostermühle.

u. bitte Veräuberer . ihre
Off . unter V. 281 an den An den Folgen eines im Felde evworbemn Leidens, das er

geduldig und standhaft ertragen , versch ed gestern mein emzrger
Sohn, unser lieber Bruder

Toabl.-Nirlog zu richten.Lahnstrabe.

Herr Karl ThvrNweiß lack., mit 180 cm
br . Schrank. Apotheker-
Schränkchen. Rahmen u.
Stühle . Ausnahms -Preis
3500 Mk.. eleg. Küche,
weiß lack.. 2 Schränke,
nur 1980 Mk.. . Schrerü-
tifch. echt Nubb .. mit
Ssllel . Sofatrsch. Flur¬
garderoben uiw. lehr brll.B. Ostermanu.
Klarentbaler Strabe 4.

direkt bmter RrnMrLe.

Brieiorduer
billigst.

„Hansa

Wäsche, Gardinen
aller An und zaole hohe

im Wer von 35 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbllebenönr

Moritzstraße 60. Frau Anna Thorn . Wwe.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt. Von Dluuwn-

spende» und Besuchen b.tteu wir abzujehen.
aller Art gerbt zu Pelz
und Vorlagen

Gerberei Horn.
Sckwalbacker StrL .be 38.

EalmhokstraUe 8.
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CtmtKcuAcc
Mesöaäsn, NrcÜASLSL 42, feraraf 214.

%m  Rems für msürmr fereft-, Xmkm- mi

Mrrd -««ssüLe. Erßss Malt. Nr. IR.

Ar die -So®«*&wge ick emgrchk'
ü̂ siosikLaMroaec Kzmn-v*.Jumim-

kkmxiz, wjsmkjk̂&sh  mre .

D gute EaMts « « «» A
in bester Vrr«ö«üitkg und %zzdim.&viUtt  Aus|üfinuij su auffaiUT,.l
r.kdrigtR Tecl-sn. Wir uro Vesickilgun- rattner §ckr«usrnstrk. ir>2

*fP *3-' gJfößjGS Lager
K Ckj | $ ^SI “ M itsrisÄ« Ä ennAtzis Preise

Herste ganz besonders billig.
Mmm  UZMLWWÊ VMiNSVM

iarfetslr. 12, — Tel. 2256.
^ch -H44^ 4-»»44444 14444 ^4

GefchaftS-EröffMLNg.
Lei» btt  EiLNeh»eLM«?t tsä, i>A ich Ut1

r Mm DiuM
Adlerflratze

«#* AMmjr « chs attb  Esse diescS MsciM esGDkc.
ntz- tz8!o Dcscknu-m wild Mgeiichert.
^ Am ge-reEs Zrch?rnch Ättet
X Wilhelm Held, BSB«M«srsr. 4-

H . Inplmliip
| K'Lfsrt tma repariert solid und billigt

Kuno Melior, - SEtS»*
“stu  Familienfesten

ist das beste u. billigste Getediak «ine Bowle afi«

linkte Speieding-Üpfolwe«
mit £rdb « er > aäm?  l *fi*«sie *»wfeiB u. Qbstsefct!
üfa ’rSalhtaflrarttlii L« w «L ©mpfoMea fiiirBhit*üeitiesoserwgii ! aymc UBd

Br «mliwr «iela — Mannisbeerwsin (alter)
(SlactasltoeerMfeSÄ (eliarryartäg). Silb. MedaiEe!
HwtürwslB. per M. 9.0Ö 5 .
RlttWMto « UW-rbMiraws . . per Ft. IS.SOj Jr*“ ?
W«HLdoL-r, 19» « - Jfrarumsteiaer, U .CMä! ®kas6P

„ 3&K!er Fi‘a>aasstaüt ®r, 1&S© j
JPw» Xsxaje » ! &slvhaSte 'St K»iw» «iiu
Jk£;«*ifc©ej ,i®a5t, los» «. fei 31 , pea- PSäad SS Hk.
l "S8Sb Wej» b&.-Ve®sßte». */ , H 48 .—, *sä*3Pl LLSS
IWVW echter von 4.8 bis 7S Mk.
Geiste « Schwammt*  Kh’sch - wad Zweftsebea»

Wasser ß<0»/s), Daefeoreo ’, Steüwhas «* '«
tyisnißc - i. ifoör . Beete it» billigste BwaigsqTieHe

für Wirte , Peasietiea und Wiederverteufer.
gVjir », iyfa««#» #i!q Obstweihkelte -sei. SKT
JUI4 JU»Ui iüll BKicherstr. 34:. Tel . 1014.

f|
Klubsessel
ia seist er« Riitdieder ued Gsb^ is.

Lieferaag direkt ab
Spezialfabrik fetnsr Süsraobel
B»?g AGo ., Bismarekring 19

üngesalsen©Tafel-Margarine
Marke „Docter“

Mk. 10 «,— p. Pfd. #
K Feinste Pflansenbutter- ®

• - :■ ;: • "■ ' ■
Marke „ Aromin“

Mk. 11,50 p. PRL

Land - Eier 1
tzum Sieden u. Ronessen.

Coraed - Eeei
k' ' Marke L. tt. A.
I'; Mk.  T*~~ p. Dose
| Edamer und Gouda-Käse

Mk. 15»—~ p. V«, PfcL
empfiehlt

f Ĉ dfeWo* EiäcisS »ojsea *9 . 4 >K,• Ä9«SUfc » Momizsip . 12. M

Hof - Fotograf KURTZ
OSgafiasselmanüii - KüKT 21

acad . geb . PorfrHfmaleiln
Ateliers ; Friedricliistrasse 1-4. i#?«

Rhsinische leinen-Cnpagiiie
BoaMa#B3ca&Saiia

fHedvicbtfraKe 40 ) Eskhau » der Kircksasse
(avsissfesn SStteüSta-ssai t  MsfeetestEtaltengslaBS Hei«].

ML Hanitenta ««*, fraher liagfitaatw Piepaaeat im  Haxtse
fossamclte Lei « e « . li »di » tp >& J> Ü . BAUM«

biüko %«zklitat I,eiaen, WeißivaÄH, tr-ätsc-hc.

Einpfehle heute billig

11.*°
S/°
11.°°

69

Taschentücher i
GitSteMGjAe , c». 45 -cm gseB«f©ee Qaa'l ., d. St, Ji 5 »'°

„ ca, Ls „ „ jüdii«ir» a, <ä. st . dt 8 .‘u
w C4. 42 s, „ BieleföMsr, 4. Ss. X IS3. ’U
^ ea. 44 „ „ BielsfeldEf, d. St, .£, fll«
w o». S« „ „ SielefeldeT , d, St, X 12 . '“

»Hastkaatlägjtsa. rn „ ., 3>te <®aa3., Ä. Kt. X 3. 85
„ ca. 48 „ „ fetß ^Briea , d. St-. «Ä 8 .^

WttxSe Leids .-ML !« ttLvLss7. S7 «» , d. a . x  2. w
WeiSö ÜEekis .-Batiettö 'efeeT , t̂ Zs-tra , d. st . x 3. 75
Bie êfeMer reiaL HGfel38r«mtä ?cfefi8,>e,, £.  st.x  S . °
W &Be  Höfels .•BaMsttüdaer , o>.4Srm, <L&L x 8 .*°
Btmtfeaat VZWMt-SsttiktMefesT .i St. x  4,' :ä
Mag.  farfe . ßameja -B'afetätÄc &er , . s . et. x 7, m
Santeat . Heasrea - „ 44 am,  c st . x  KS.'°
mag.  Zsst. ©eaaea- „ . . . a «. j  s . '°
Kiftder -^a^ iiieatäofee ?.-kl.  l«ck.Et.,L-ÄSLs.L st, x  2 ."
Kiafäcg -Bafestfcckifeeî «tstt, . . .<t st . x  2.

Ia Tasslmargarine m-
Schweineschmalz

ßawrafört rein und fein . . W >.

Kokssfrtt
Pi'd.

KokssfeLL
iu DafÄ» . . . . . . . . .  Vfd.

Sützrahm-TLfcldEer ZG
sZchs . Pfd.

Butterkäse **** ©®
sehr sem.

Tilsiter KSse
ssrnsc echte

Camembert, Gervais, Emmeiithaler
'in Tchachwlv,

Bollfttter Schweizer, Edamer,
Goudükäse rlsw.

Vollmilch

m-

Pid.

23 .'11.°°

urit Zucker. MarLe
uaö

«Nestle
Vollmilch

ohne Zucker . . .
MaKarom

Lose

982t

Opel
8.30  LaTs 4#öl*fc, g»t- erhalt«« .

ISM k-L Lasdatl «!', voltetam% Svredrsp »xi« it.
K« öe tPagea LS« lad ^ et,

ss wsffeaBtfea,

latoffloMl-ßsjtlrale fiesbaäen.

$r
6 20

9 7G© ea

ff. californ. Rmgapfel, süße bosnische
Pflaumen, Aprikosen Md Pfirsiche,

Corned Sees .M . g™
®tr«nti9 fSc (LÄo Asfs . . .

Echte Thüringer, BmunschweiZer und
LGyrische Wursdomen,

Delikatessen der Saison,
KonsMien— Weine— Spirituosen,

fermer

OÄstweine in Less. Qualität
»SN6 .60 «s «inschl. ®te..ec,

Spelse-Schokorade §r 75V«r®,%«3hfci
9 T 5®

3TC

Hosenträger
HrMchul 'e. fetMMtttW.
• *m ' ^ ^ «Schsk - lad«». Prallnes . vsterhese« «. .« er.

^fg !kmrd. Fiüchi « urrL scht LMrSer MarLipan
zu bilNsiterr Tugsspre'-s'en.

Karl Bernecker,
Saakqafse 38, Ecke Nerostr ., u. FanlSrvnnenstr . N.

ßFirr die Feiertage srnpfehle:
Prima 1. Qualität

SS !Wan -Eta

Nutz-CchololadeIM«Kr̂TLfe!vs«
f-«wv ^

Ssrotti .̂ TruutUf-. Laut -. Hsk« c- tsfs»,*

LT

bi«
mvwm
Vreilen bei

«Im Sitfitish»
!S  rottteafte Ä.
Karten

Siiils franke,
ŴfesfasswaSeS&, Bcke HafeitaiÄSferaße,

M B—mW—BWIW Sie feinste« ®tätfc §um ©rotfi -a

' Zvm  Quartate wecksei:
tefeipi, lurkiäüii, Hm um  Äaskssssra

m  Stuii ul trän.
H » Sin« (HatMkbj zi knüfRztzln Preisen.

p. » i
mir

Tel. 1817.

WNAIIIIM
"|jgj— 11law- iütaJÜj.auBg- !'■

= ll
August Seel , « ê itr. 29

uiiuimiimitiiiiiumiiiiiiiiniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiutiiKitiuiiiiiiiiiuiiiiu

| Günstige Gelegenheit ! 1
1 Toffettenseifen! Kernseife 85°/» f
| pt»r Stück 1,5t), 1.46, LSVj Dcg^alstöck nur 4.50 J4 -

f “Fritz Stad «®«.%tdm!ŵ Ms4. j
(aaiwte«k A.iisw'mestsoL: !A f Achten « I BtllifrS|■S8(̂ f®8siBfeBSaÄBe8!9(ll5e,̂Ä3Eĝ.'.VT..

gSeasirlÄ fei.lt nuefeh» Us-ter ttarn,
8«h«L«ten o, Wwafi feteer Kfflc-ht . in
karte« Fööe« it—4 Kfeciet«-, Preis 4Lik.
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